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Dollfuss rat - und hilflos Spina , Henlein

und Hitler
Die Anschläge gehen trotz allen Drohungen mit dem Standgericht weiter

Wien , 11 . Juni . Die Anschläge ans Eisenbahnen , Brücken und Straße » mit der ofscn -
kuadige » Absicht , den Fremdenverkehr in Oesterreich für diesen Sommer abznriegeln und das
Dollfnßregime somit an einer sehr empfindlichen Stelle zu treffen , dauerten auch am Sonn¬
tag fast unvermindert an . Nicht nur in de » westlichen Bundesländern , sondern auch rings
nm Wie » , auf dem Semmering etc . gab es Dutzende von Anschlägen gegen Haupt - wie
Nebenstrecken , die wohl nicht überall eiucn so harmlosen Verlauf hatten , wie die amtlichen
Berichte tun . Für die Semmeringstrecke mußte selbst der amtliche Bericht eine kurze Verkehrs -
Unterbrechung zugeben .

Eifeubahnanschläge mittels Sprengkörpern
wurden aus folgenden Stationen gemeldet : Zwi¬
schen Nußdorf und Klosterneuburg ,
in Stadlau , in Wiener Neu¬
stadt , bei Felixdorf und bei M a -
ria Anzbach .

Zwischen Graz und Steinamanger wurde
an einigen Stellen das Geleise auf¬
gerissen . Einzelheiten darüber fehlen noch .

In der Rächt auf Sonntag wurden an meh¬
reren Stellen RiederösterrrichS neue Sabotageakte
an den Geleisen verübt , wodurch recht erheblicher
Sachschaden angrrichtrt wurde .

In den Abendstunden deS Sonntags wurden
weitere Anschläge auf die Eisenbahnstrecken bei
LcobrrSdorf , bei KleinwolkerSworf , zwischen Eich¬
graben und Rekawinkel , bei Unteroberndorf , bei
Sollen « » , Neunkirchen und bei Fischam « » d
a » der Strecke Wie n - P r e ß v u r g
gemeldet . Auch an der Leitalm - Brücke der Tau -
rrnbahn explodierte ein Sprengkörper mit Uhr¬
werk . Diese Sprengung verursachte jedoch nur
kleineren Schaden und der Zugsverkehr erlitt
keine Unterbrechung .

AuS der Provinz werden etwa 20 kleinere

Anschläge auf Eisrnbahnobjekte und Straßen ge¬
meldet , so aus Steinhaus am Semme¬

ring . Der Verkehr wurde stellenweise
unterbrochen , aber nur auf kurze Zeit .

UeberdieS wurde eine große Zahl von Tele¬

graphen - und Telephondrähten an verschiedenen
Stellen Oesterreichs abgezwickt . Der Verkehr
konnte aber aufrecht erhalten werden . Außer die¬

sen Anschlägen wurde auch der Versuch unter¬
nommen , die BundeSstraße an zwei Stellen durch
Sprengung unpassierbar zu machen . Der Scha -

Alle diese Versprechungen und Drohungen
sind in einem Aufruf « an das österreichische Volk "

niedergelegt , in dem einleitend ziemlich unver¬

blümt offiziellereichsdcutschcStel -
l c n mit der Terrorwelle in Verbindung gebracht
werden . Es wird auf die von der deutschen Regie¬

rung im Vorjahr verfügte 1000 Mark - Sperre
hingcwiesen , deren Folgen in der kurzen Zeit

»nicht zur Gänze " hätten gut gemacht Iverden

lönncn . Dafür habe sich der Fremdenverkehr aus

anderen Ländern erhöht . "
» Run hat aber " , heißt «S in dem Aufruf

weiter , » in den letzten Tagen eine planmä¬

ßig « Terroraktion durch Sprengstoff -
anschläge auf verschiedenen Strecken unserer

Bundesbahnen eingesetzt , die offensichtlich den

Zweck verfolgt , nicht nur unsere eigenen Mit¬

bürger vom Reisen abzuhalten , sondern vor

allem die Fremden vom Besuch

unscreöLandesabzusch recken . Die

Planmäßigkeit deS Vorgehens weist klar dar¬

auf hin , daß diese Fälle von einer ein¬

heitlichen Stelle auögehen , und wir

wiffen auS mehrere » Fällen , daß diese einheit -

den konnte binnen kurzer Zeit behoben werden .
In Döbling ( lll . Bezirk ) explodierte in

einem Postamt « ein Sprengkörper , ebenso in der
Stadtbahnstation Hitzing <10 . Bezirk ) . In beiden
Fällen wurde nur Sachschaden angerichtet .

DaS Wiener Stadionbad wurde durch Ocl
und Petroleum verunreinigt , wodurch das Bad
vorübergehend unbcnützbar gemacht wurde . Die
Wiefcnanlagcn des Bades waren durch Ausstreu¬
ung von Glassplittern gleichfalls unbrauchbar
gemacht worden .

Ekraslt kiloweise
im Schrank

In der Sobiefki - Gasse im l). Bezirk im Hause
Rr 18 , erfolgte am Montag ein « Explosion . Die
Polizei kam in das Haus und drang in dir Woh¬
nung deS nationalsozialistischen Studenten der
Medizin W e i n r m a n n ein , wo sie nach kurzer
Durchsuchung ineinemSchrankmehrere
Kilogramm Ekrasit sowie mehrere elek¬
trische Batterien und anderes Material zur Her¬
stellung von ExplosionSkörpern fand . Auch ein
blauer Arbriteranzng und dir Mütze eines städti¬
schen Angestellten wurden in der Wohnung ge¬
funden . Wrinemnnn wurde verhaftet . Während rr
zur Polizeiwache eskortiert wurde , kamen drei

Personen zu Besuch in seine Wohnung und zwar
ein Ingenieur , rin Lbrrleutnant in Pension und
ein Agent . Alle drei Personen wurden gleichfalls
verhaftet und auf die nöchstr Polizriwachstube
eskortiert .

In Wien und in der Provinz hat die Polizei
heute Masienverhaftungrn von Nationalsozialisten
vorgrnommen .

liche Befehlsstelle ihrenSitzinDeutsch -
land hat .

Die Negierung wird in jeder Gemeinde eine

freiwillige Orts wehr errichten , die sich

den Befehlsorgancn der öffentlichen Sicherheit

unterstellt .

Diese Ortswrhren bekommen von der Re¬

gierung die praktisch unbeschränkte

SchießerlaubniS mit auf den Weg ,

denn eS heißt in dem Aufruf wörtlich : „ Soweit

die Mitglieder dieser OrtSwehr sich bei ihren

Handlungen in den Grenzen bewegen , deren

Einhaltung ihnen zugcmutet werden kann , wer -

den sie bei u nb r a b f i ch t i g t e n ( ! ) Ver¬

stößen gegeu Vorschriften , die für einen wohl

ausgebildeten und geschulten SicherheitSkörper
aufgestellt sind , behördliche Verfolgung nicht

zu befürchten haben . "

Die Belohnungen für Anzeigen , die zur Auf¬

deckung von Verbrechen führen , werden erhöht ;
die genauen Taxen für solche Angebereien werden

jedoch erst einer eigenen Kundmachung Vorbe¬

halten .

Eü folgt dann die Zusicherung , daß die Bun¬

desregierung fest entschlossen sei , „die Oesfcntlich «
leit über alles , was sich etwa noch ereignen sollte ,
sofort und rückhaltlos aufzuklä -
r e n " , worin unzweifelhaft des Geständnis liegt ,
daß die Regierung die Bevölkerung bisher über die

tatsächlichen Sicherheitsverhältniffe im Lande
nichts als belogen und betrogen hat , und dann
weitere Drohungen :

„ Es erscheinen in kürzester Zeit gesetzliche
Vorschriften , die die Möglichkeit bieten , dem

neuartigciL Verbrechertum mit st r e n g st e r

Bestrafung , insbesondere auch mit A n -

Wendung derTodrSstrase , rasch und
entschieden rntgegenzutretrn . Von dieser Mög -
lichkeit wird unerbittlich Gebrauch ge¬
macht werden . Es werden auch alle Mittel der |
ösfentlichen Sicherheit eingesetzt und dir Sichrr -
heitSorganr von anderen Aufgaben möglichst
entlastet werden . "

Die Schlußfolgerung des Ausrufes , daß
nämlich die Bevölkerung die Gerichte und Sicher -

heitsbehörden mit aller Macht unterstützen werde ,

dürfte wohl ebensowenig zutrcssen wie die , daß
die Fremden , wenn sie nur die Macht und Ent¬

schlossenheit dieser patriotischen Abwehrfront er¬
kennen , „ sich wie bisher bei uns ge¬
borgen fühlen " werden .

Das Standgericht
ist vorsichtig

Montag früh begannen im Wiener Land -

gerilbt zwei Standgerichtsverhandlungrn gegen

zwei Rationalsozinlistrn .
Ter eine Angeklagte , der 17jährige land¬

wirtschaftliche Hilfsarbeiter Roma » Köberl ,

hat vor einigen Tagen bei Wrlö rin Sprengstoff¬
attentat gegen rin Magazin des Bundevhrerrö
verübt . Er war geständig und behauptete , an¬

fangs Mai von einem gewiffen Kahelberger » der

seither nach Deutschland geflüchtet ist , einen

Sprengkörper und eine Prämie von 1k Schil¬

ling für die Verübung des Anschlages rrlwlten

zu haben . Köberl wurde nach durchgrführter Ver¬

handlung zu fünfeinhalb Jahren strengen Arrest
verurteilt . Da er noch nicht 18 Jahre alt ist ,
konnte weder auf Todesstrafe noch auf schweren
Kerker erkannt werden .

Im zweiten Falle war der 21jährige Mecha -

nikergehilse Josef Rotter angeklagt , der eine

Sprengbombe in einen Ventilator deS Elektrizi¬
tätswerkes im 21 . Bezirk gesteckt und zur Explo¬
sion gebracht hatte . Tabri hatte er sich selbst an
der linken Hand verletzt , was ihm znm Verräter
wurde . Hier wurde das Verfahren dem o r -

drntli chen Gerichte überwiesen ,
und zwar deshalb , weil der Gerichtsarzt den Be¬

schuldigten wegen der Handvrrletzung als schwer
krank erklärte , weshalb daS standgerichtlichr Ver¬

fahren nicht weiter fortgrsrht werden konnte .
«-

Wenn eü sich um Nazi handelt , da sind
die Dollfuß - Richter also sehr zuvorkommend und

erkennen selbst eine Verletzung einer Hand schon
als „ schwere Erkrankung " . Atö aber der wirklich
schwerverwundete Genosse M ü n n i ch r e i t e r ,
der auf der Bahre in den GerichtSsaal getragen
werden mutzte , vor dem Wiener Standgericht
stand , da hat sich kein Gerichtsarzt und kein Rich¬
ter gefunden , der ihn als schwer krank anerkannt

hätte , ja da haben diese Dollfutzbestien den

Schwerkranken direkt von der Bahre auf den Gal¬

gen gebracht !

Zehn neue Anzeigen
an Has Standgericht

Wie der „ Telegraf " erfährt , sind bei der

Staatsanwaltschaft in Wien zehn neue

StandgrrichtSanzeigen eingrlangt .
ES handelt sich um Anschläge , die in Wien und in

der Provinz durchgeführt wurden . In allen Fälle »

sind die Täter bereit - in Haft .

„ Ortswehren “ als rettende Engel
mit unbeschrankter SchleBerlaubnls

Dollfuß und etliche andere Mitglieder der Regierung , di « am Sonntag bei verschie¬
dene » vaterländischen Kundgebungen sprechen sollte », sagten vorsichtshalber ihre Teilnahme
ab . ES trat dafür ein außerordentlicher Ministrrrat zusammen , der sich mit den Anschlägen
und den zu treffenden Abwehrmahnahmen befaßte .

DaS Ergebnis der bis Mitternacht dauerude « Beratungen war der Beschluß , in jeder
Gemeinde eine freiwillige Ortswehr errichte » zu lasse » mit der Aufgabe , gegen

die Verbreche » vorzngehen . Ferner wurden gesetzliche Vorschriften angekiindigt , die für

Sabotageakte strengste Bestrafung , insbesondere auch die T o d e S st r a f e festsetzen . Bon der

Möglichkeit der Anwendung der Todesstrafe werde „ unerbittlich " Gebramh gemacht

werden .

In den letzten Tagen gab es im Lager
Spina - Henlein drei bedeutsame Kundgebungen .
Die „ Deutsche Landpost " beschäftigte sich in
einem langen Aufsatz mit der Stellung der
Landbündler zur Demokratie und zu Henlein ,
der landbündlerische Abgeordnete Toni Köhler
stellte gemeinsame Kandidatenlisten Spina - Hen¬
lein in Aussicht und die „ Rundschau " , das Organ
der Henleinbewegung gab „ Antwort " auf die

Frage , wie Henlein zu Hitler stehe . Alle drei

Kundgebungen sind sehr ausschlutzreich und für
die weitere Entwicklung der sudetendeutschen Po -
litik von einiger Bedeutung .

Der Aufsatz der „ Deutschen Landpost " ist

zugleich ein Versuch , sich mit der deutschen So -

zialdemokratie sachlich auseinanderzusetzen .
dies begrüßen wir um so mehr , als die „Deutsche
Landpost " in ihren Darlegungen den sehr rich .

tigen Gedanken verficht , daß Arbeiter und
Bauern sich verständigen müssen , wenn der Sieg
des FaseiSmuS verhindert werden soll .

Die „ Deutsche Landpost " hat allzu lange zu
dem Treiben der Dr . Hetz und Hacker geschwie¬
gen . Sie schwingt sich auch jetzt nicht dazu aus ,
es zu verurteilen , sondern unternimnit den nicht

sehr erfolgreichen Versuch , es zu erklären und

zu entschuldigen . Das demokratische Bekenntnis

Spinas , schreibt sie . siehe außer Zweifel und

Spina sei auch von der jungen Generation als

Führer des Landsiandes anerkannt . Aber wie

kann man wohl das schon einige Jähre alte Be¬
kenntnis Spinas zur Demokratie ernst nelnnen .

wenn er zwar die „ Macht " hat . Herrn Gustav

Hacker zum zweiten Vorsitzenden des Bundes der

Landwirte zu ernennen , gegen die allsonntäg -
lichen faseistischen Aeußerungen der Hacker und

Dr . Hetz und vor allein gegen die von den „ Land¬

ständischen Monatshesten " vertretene Ideologie
Spanns und des Kameradschaftsbundes jedoch

nichts unternimnit ? Verhält sich Spina aus

Schwäche so, dann ist ' s um seine landstnndiiche

Führerrolle traurig bestellt . Schweigt er . weil

er mit den Hacker und Dr . Heb übereinstimmt ,
dann ist er im Versechten demokratischer Grund¬

sätze in seiner eigenen Partei nicht sehr energisch .
Als Minister einer Partei sitzt Spina in der Re¬

gierung eines demokratischen Landes . Als Füh¬

rer des Landstandes duldet und billigt er die

Faseisierung der deutschen Bauern , die durch die

Freunde des Herrn Henlein im Geiste und nach

dem Beschlüsse deü Kameradschastsbundes zu dem

Zwecke ersolgt , die große Bewegung der sudeten¬
deutschen Bauern zuerst ideologisch und dann

organisatorisch mit Henlein gleichzuschalten . Tie

„Deutsche Landpost " gesteht immerhin ein . daß

es im Landstand „Schwierigkeiten " mit der jun -

gen Generation gibt . Man müsse zwar , schreibt

sie, von der Jugend verlangen , daß sie den Ge¬

sehen des Staates gehorcht , „ aber man kann es

ihr nicht verübeln , wenn sie sich auch dem ® e -

setze der I ugend nicht zu entziehen ver¬

mag " . Tas will fast besagen , daß man es ihr

nicht verübeln soll , wenn sie für den F a s c i S •

m u s eintritt und daß man den Faseismus als

eine neue Form des Jungseins betrachten möge .
Diese ein wenig leichtfertige Betrachtungsweise
der „ Deutschen Landpost " wird würdig ergänzt
durch ihr fröhliches Vertrauen in die Wirkungs¬
kraft bäuerlicher Tradition , von der Herr Spina

meint , daß sie dereinst die Jugend schon abküh¬

len werde . Herr Hacker ist ja „ nur " Parteivor -
sitzenderl Was kann er in dieser gewiß neben -

sächlichen Funktion schon für Unheil anrichten ?

Herr Spina ist um seine Sorglosigkeit zu benei¬

den . Nicht niinder um den Trost , der ihm aus

dem Hinweis auf „ gewisse Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Generationen " in der sozia -

listischen Bewegung erwächst . Das Bekemüniö der

jungen sozialistischen Generation zur Demokra -

tie steht außer Zweifel . Dies unterscheidet sie

von der Gefolgschaft der Hacker und Hetz. EL
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sollte Herrn Spina nicht Beruhigung , sondern

Mahnung sein .
*

Die „Deutsche Landposl " schloss ihre Bc -

trachtungen mit der Anssorderiing an H e it •

Jein „die tatschen Generalisierungen hinfällig
zu machen , mit welchen die sozialdemokratische
Presse gegen ihn und unsere Jugend
Stimmung zu machen sucht ". Henlein — und

damit auch , wenn wir recht verstehn , die land¬

ständische Jugend — müsse sich beeilen , seine

Stellung zm » Fascisnius wo immer unzweideu¬
tig auszuzeigen und da § Tischtuch zwischen sich
und ihm zerschneiden .

Spina ist , wie inan sieht , mit seiner In -

gendbewegung schon so weit , das ; ein Bekenntnis

Henleins notwendig ist . nm sie ideologisch z »
entlasten . Da diese Jugend die Meinung des von

Spina „geführten " Landstandes durch ihren ( rin -

flus ; auf die „ Landständischen Monatshefte " bil¬

det , also Svina geführt wird , wo zu führen er

glaubt oder vorgibt , ist die Mahnung an Hen¬

lein nicht » anderes als die Bitte , für ihn , Spina ,

zu sprechen . Ter Wortführer des Landstandes ist ,

deutlicher ausgedrückt , nicht mehr Herr Spina ,

sondern die Sudetendeutsche Heimatfront . Tie

ungeistige Durchdringung des Landstandes durch

die Mannen Henleins ist schon so weit gediehen
daß die Mitteilung des Herrn Köhler , es werde

bei den nächsten Wahlen gemeinsame Listen

Spina Henlein geben , nur eine Bekräftigung die¬

ser Tatsache ist . Man dars annehmen , daß bei so

engen Beziehungen ein Partner den andern wohl

kennt ; die Mahnung , die die „ Deutsche Landpost "

an Henlein richtete , konnte daruni nur rheto -

rischen Charakter haben . Um so lehrreicher und

für Herrn Spina bedeutungsvoller ist die A n t -

wort , die die „ Rundschau " Henleins gibt .
Sie schreibt über das Verhältnis Henleins

zu Hitler sehr ausführlich . Fast zwei Spalten

füllt die „ Antwort " aus . Dies ist der Kernge -
danke der wortreichen „Rechtfertigung " :

„ Wir sehen im Nationalsozialismus die¬

jenige politische Form , die da » Binnendeulsch -
tum für die ihm gemäße hält . Wir
wissen aber sehr genau , daß der reichsdentsche
Nationalsozialismus die den « Tndetendeutsch -
tum gemäße politische Form nicht ist . Deutsch¬
land ist ein Nationalstaat , da » AnSlandS -
deutschtum lebt in Nationalitätenstaaten . Die
Binnendentschen möge » ihre Pflicht darin
sehen , die Stellung ihres Staates in Europa so
stark zn machen , wie e » seiner Größe und sei¬
ner kulturellen Leistung entspricht : wir Snde -
tendeutsche dagegen haben die Ausgabe , unsere
Stellung im Tschechoslowakischen Staate unse¬
rer Volkszahl und unserer kulturellen Leistung
entsprechend auSzubnuen . — Verschiedene
Ziele verlangen verschiedene M a r s ch r o n-
t e n. Hieß die binnendentsche Marschroute
Totalität des Staate » , so muß unsere Marsch¬
route ander » lauten : Mitbestimmung im
Staate . — lieber diese im Innersten begrün¬
detet « Verschiedenheiten der politischen Ziel ,
s e h u n g und Marschrichtung zwischen
Vinnendeutschtum und Außendeutschtum hin¬
weg bekennen wir uns zur unzerstörbaren und
unlösbaren Einheit der deutschen
Gesamtkultu r . "

An dieser Rabulistik erkennt man die nach -
haltige Wirkung , die die Erziehungsmethoden

der Herren Jung und Krebs aus ihre Erben au § -
üben . Tenn genau so hat eS Viererbl
i >n „ Tag " gesagt . In der Zielsetzung und

„ Marschrichtung " muhte sich auch Jung notwen -

üigerwcise von seinem Führer unterscheiden ; die
M e t h o d e n aber hatte er nach Möglichkeit
übernommen . Wie kann inan da von Henlein
etwas anderes erwarten ?

ES ist zwar nicht sehr erfolgversprechend ,
mit der „ Rundschau " über deutsche Kulturfra -
gen Zwiesprach zu pslegen . Aber wir können um
der Sache willen , um die cs geht , nicht daraus
verzichten .

Der Hitlersascismns ist nicht nur nach sei-
ner politischen , sondern auch nach seiner kultu -
relleu Wirkung zu beurteilen . Was den „ Bin¬

nendeutschen " an Kultnrbckenntnissen und - Be -

[ strebungen heute gestattet ist , das entspricht
durchaus und ausschließlich dein sittlichen und

geistigen Format jener binnendeutschen „ Staats¬
männer " . die sür den „ Stürmer " des Sadisten
Streicher , für Oranienburg , für die Bücherver -
brennungen . sür die Masseiunorde an Wehrlosen ,
sür den Reichstagsbrand und die Folterhöhlen
der Gestapo verantwortlich sind . Wer sich zur
deutschen Kultur bekennt , muß sich distanzieren
von jener Barbarei , die die Grundlage der jetzi¬
ge » politischen Lebensform der „ Binnendcut -

scheu " ist . Henlein ist weit davon entfernt , sich
zu distanzieren , nach weiter davon , gegen die die

! deutsche Gesamtknltur schändende Hitlerbarbarei
zu kämpsen . Ihm werden die Worte „deutsche
Kultur " zur Phrase , mit deren Hilfe er über
den Abgrund , der die gesittete Welt vom Dritten

Reich scheidet , kühn hinwegturnt . Der National -

sozialismuS unterstützt die deutsche Kultur — die

wie jede wahre Kultur der ganzen Mensch -
heit gehört — wie der Strick den Gehenkten .
Wen tröstet es , daß Henlein so „objektiv " ist , die

gute Arbeit des Seilers schweigend gelten zu
lassen ? Beruhigt es vielleicht den Minister
Spina ?

Die „Objektivität " Henleins gilt auch der

Politischen Wirkung „ der dein Binnen -

dentschtum gemäßen politischen Form " . Diese
Form , geschweißt in den Flammen des Reichs -
tags , entstanden aus der Vernichtung der Frei¬
heit , mitgeschasfen von blutbeslecktcn Sadisten
vom Schlage der Goering und Streicher , erhebt
die Gewalttätigkeit zum allein geltenden
politischen Prinzip ; die Gewalttätigkeit nach
innen und nach außen ! Der europäische Friede
ist durch Hitler bedroht , eben jener Friede , sür
den die vernichtete Demokratie deS „ Binnen -

dentschtiunS " ein sicherer Bürge war, . . Hitler
rüstet auf und benimmt sich alS Strauchritter
der europäischen Politik . Henlein aber ist so „ ob -

jektiv ", daß ihm auch die Bedrohung jeires Lau -
des durch Hitler entgeht , das er Tag um Tag
unter Berufung aus Spina seiner unwandelbaren

Loyalität versichert ! Wer Hitlers Zielsetzung und

Marschroute gelten läßt , braucht kein Zweck-
Bekenntnis zur Demokratie abztilegen . Man

glaubt es ihin nicht , es ist null und nichtig .
Demokratie ist sür den wahrhaften Demokraten
das Prinzip , das auch iin Völkerleben

Geltung hat ; die demokratische Gesinnung ist der

Maßstab , den er an Außen - und Innenpolitik
anlegen muß .

Unsere Haltung zu Deutschland ist , daS sei
der vorwitzig fragenden „ Rundschau " gesagt , von

der Haltung bestimmt , die Deutschland zur

europäischen Demokratie und zum Frieden ein¬

nimmt . HenleinS Antwort aber ist ein Bekennt -

niS zn jenen « Deutschland , daS den Frieden und

dadurch unsere Freiheit in Frage stellt . Mit die -

sein Henlein geht Spina eine Ehe ein !

So will Spina mithclfen , das auf sudeten¬
deutschem Boden zu verwirklichen , was das

Wesen der jetzigen politischen Lebensform der

„ Binnendeutschen " auSmacht : die Total « -

t » t ! Ist eS hierzulande auch unmöglich , einen
„ totalen Staat " unter der Führung HenleinS zu
errichten , so will der Sudetenhitler doch die Tota -
lität auf dem Gebiete deS politischen Lebens der
Sudetcndeutschen verwirklichen . Henlein mar -
schiert , gefolgt von dem Heerbann JungS und
der deutschen Turnerschast . Hacker schlägt die
Trommel . Spina selbst samnielt noch Kräfte auf
dem Ministerstuhl der demokratischen Republik .
Dann aber wird er mitmarschieren . Oder
wird er sich noch besinnen ?

Henleinleute überfallen Arbeiter
Mit Schlagringen , Messer und Gummiknüppel
für die deutsche Volksgemeinschaft

Die Sudeicndeuische Heimatfroni ha ! mit
vielen Plakaten und Handzetteln zum Besuch einer

großen öffentlichen Versammlung für SamStag .
den 9. Luni , nach Dorndorf bei Preßnih aufge¬
rufen . Die Arbeiter wollten sich einmal anhören ,
wie denn eigentlich Henlein die Not der ArbeitS -

losen beseitigen will , und besuchten auch diese
öffentliche Versammlung . Die Heimatfrontler ,
nervös gemacht , führten vor Beginn der Ver¬

sammlung eine Sitzung der Ordner durch und

einigten sich dahin , erst einmal die etwa bü an¬

wesenden Sozialdemokraten aus dem Saal zu ent -

ferncn . Die Anhänger der Sozialdemokratie
Hatter « keine Ahnung von diesem Plan und maßen
dem Einmarsch der ziemlich zahlreichen Henlein -
Ordner keine besondere Bedeutung bei .

Nachdem die Henlein - Ordner ausgestellt
waren , erscholl aus ihre » Reihen daö Kommando :
„ LoS , durch ! , und mit Gummikirüpprln , Schlag¬
ringen und . Mellern wurde aus die Sozialdemo¬
kraten eingefchlagen .

DaS war das Signal zu einer blutigen
Saalschlacht , bei der das ganze Mobiliar des
Saales in Trümmer ging . Die überraschte «« Ar¬
beiter tvehrten sich , und als sie sahen , wie zwei
ihrer Leute , darunter ein dreiundsechzig Jahre
alter Mann , ein ruhiger , friedlicher Mensch , blut¬

überströmt in « Saale zusannnenbrach , gab es keil «

Halten mehr und die Henleinleute mußten das

Feld räuinen . I

Die Gendarmerie , die sofort Erhebungen
d««rchführte , konnte bei den Heimatfrontlern eine
größere Menge von Schlagringen , Gumiknüppeln ,
Schlagwaffen auS starkem Draht und Meller be¬
schlagnahmen . Di « Rädelsführer dieses verbre¬
cherischen Anschlages « vurden nach dem Lerhöre ,
daS sie auf das schwerste belastete und in dem sie
gar nicht daran dachten , ihre Schuld wesentlich zu

I bestreiten , in daS KreiSgericht in Brüx ringe -
liefert .

Es find dies organisierte Leute der Sude -
! tendeutschen Heiinatfront , die gleichzeitig Ordner -
! die >«ste verrichteten . Sie heißen : Willi Reichl .

Albert S ch m i e d l , Karl S ch rn i e d l aus
Dornsdorf , dann ein gewisser Messer «
s ch in i d t. Nach Erhebungen dec Gendarmerie
wurde noch sestgestellt , daß der Gastwirt des Lo¬
kals , der Landbündler . Karl Steiner , sich an den
Hetzereien gegen die „ rote Brnt " aktiv beteiligt .
Er erklärte , „ die rote Brut muß hinauSgeworfcn
werden " . Auch der Oberlehrer von Dornsdor -
scheute sich nicht , auf der Straße auSzurufcn :
„ Hineinschießen müßte man in diese rote Brut ,
eine Salve wäre das beste Mittel zur Berteidi -
gung . "

Die Sudetendentsche Heimatfront zeigt schon
ganz offen ihr faschistisches Gesicht . Erst Schal -

I meien als Köder und dann SA - Methoden mit
Schlagring , Messer und Gumiknüppcll

Nochmals Lohnabbau in
der Porzellanindustrie ?
Bor einem schweren Wirtschaftskampf

Für die gesamte Porzellanindustrie wurde, «

seit mehr als vier Monaten Verhandlungen über
die . Abänderung des Lohnteilcs des Kollektivver -

trageS voin 1ö . Oktober 1928 geführt . Schon aus
der langen VerhandlungSdaucr ergibt sich , daß cs

sich um nahezu unüberbrückbare

Differenzen handelt , denn in ihrem ersten
Vorschlag verlangten die llnteruchiner sür den

größte «« Teil der Arbciterschast einen Lohnabbau
bis zu 2S Prozent . In « Zuge der viermonatlichen

Verhandlungen ist es wohl gelungen , die Forde¬
rungei « der Ui « ternchmcr um ein tvesentlichcs zu
rückzudrängen . Die Porzcllauarbciterschast hat
aber insbesondere in den Krisenjahren 1932 und
1933 schon einen Lohnabbau bis weit über 49

Prozent in Kauf nehmen müffen und die Existen¬
zen dieser Arbeiter sind auf daS äußerste bedroht .
Infolge der außerordentlichen Verantwortlichkeit ,

die der Entscheidung dieser Frage zukommt , wurde
das BerhandlungSergebniS einer Urabstim¬
mung unter den Mitgliedern des Glas - und
Keramart ' i ' st . ' rverbandeS unterzogen . Mit Rücksicht
auf die außerordentlich ungünstigen Existenzbedin¬
gungen . unter denen die Porzellanarbeiterschast
seit Jahren gezwungen ist . zu leben , Ivurde das

BerhandlungSergebniS mit Zweidrittel -
Mehrheit abgelehnt . Das Resultat der
Abstim « nung bedingt , daß der BerbandSvorstand
einvernehmlich mit den Vertrauensmännern zu
dem ganzen Fragenkomplex neuerlich Stellung
nimmt . Wenn es nicht gelingen sollte , daß beide
BertragSteile noch in letzter Stunde zu einer ein¬
vernehmlichen Lösung gelangen , ist für die ganze
Porzellanindujlrie ein Lohnlonfliki mit
ernste «« Dimensionei « zu erwarten .

An die Porzellanarbeiterschast ergeht die Auf¬

forderung , so lange eine endgültige Regelung in

obiger Frage noch nicht getroffen ist , in vollster

Disziplin und nur im Einvernehmen mit der Or¬

ganisation die Entscheidung abzuwarten .
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Unsere Töchter .
die Nazinen
Roman von Hermvnle Zur MUhlen

Sic lachte bitter , verzweifelt .
„ Mein Gott , meine besierc Ueberzeugungl "

Plötzlich griff sie nach meiner Hand und
hielt sie fest .

„ Mutter " , fragte sie und ihre Stimme klang
wie die eines Kindes , „ Mutter , wie kommst du ,

gerade du , zu so einer Tochter . Wie ist es mög -
jich, daß dein Kind feig ist , erbärmlich feig ? "

„ Der mutigste Mensch , Claudia , kann Angst
empfinden , es kommt nur darauf an , sie zu übcr -
winden . "

Sie nickte stumin , stand auf und trat ans
Fenster . Ich konnte ihr Gesicht nicht sehen >n«d
ich war froh darüber . Sie war von mir fortge¬
gangen und dennoch hatte ich das Gefühl , sie sei
mir näher als sic es je gewesen . Mir war zu¬
mute , als sehe ich eine endlos lange Straße , und
am Ende dieser Straße einen kleinen sich bewe¬

genden Punkt . Dieser Punkt war mein Kind , mein
Kind , das sich nicht mehr wie früher von mir ent¬
fernte , sondern langsam , mit ungeheueren Hin -
dernisien kämpfend , zu mir zurückkchrte . Und in
all dem Jammer und all den « Elend fühlte ich
ein stilles Glück .

Selbstverständlich ging ich nicht in die

Schweiz , und Claudia bat mich auch nicht mehr
darum . Sie war jetzt viel mehr zu Hause , als

früher . Sie kam in mein Wohnzimmer und saß
stumm neben mir , als tue ihr meine bloße Ge¬

genwart wohl . Wenn Menschen kamen , ging sie
aus dem Zimmer ; damals wußte ich nicht , ob
sie es aus Taktgefühl , oder aus Abneigung gegen

meine Freunde tat . Oder vielleicht , weil sie sich!
schämte . Meine arme Claudia .

ES kamen jetzt häufig Menschen zu mir ,
abends , wenn es dunkel war , Fritz brachte sie mit ,
oder Kati . Auch Tonis früherer Freund Seppel
Schneider gehörte zu meinen Besuchern . Zuerst
lvar er mißtrauisch getvesen , verschloßen , fast
feindselig . DaS gehörte ja zu dem Grauen unse¬
rer Tage , daß keiner keinem traute . Jeder konnte
ein Spitzel der Nazis sein , und alle wußten ja ,
daß Claudia zu den Nazis gehörte . Dieses Miß¬
trauen der Menschen lastete wie Blei auf allen .
Die Nazis gröhlten und schrien auf den Straßen ,
aber die andern hatten sich angewöhnt , im Flü¬
sterton zu sprechen , und daS ganze Städtchen
wirkte wie ein Sterbezimmer , wo kein lautes
Wort geredet wird . Freilich hatten die Menschen
recht . Auch zu mir kam einmal ein Spitzel , ein
fremder junger Mann mit verrauftcm Haar , der
sich als ein verfolgter Kommunist auSgab . Ich
Iväre auch bestimmt auf ihn hereingcfallcn , aber
Claudia , die gerade bei mir saß , legte , sobald
der junge Mann ihr den Rücken drehte , rasch den
Finger auf die Lippen , und diese Warnung ge¬
nügte mir .

„ Die Genoffen haben mir gesagt , daß ich von
Ihnen eine Waffe bekommen kann , Gräfin, "
sagte der junge Mann .

Ich nickte freundlich .

„ Ich habe einen alten türkischen Dolch , den
ich als Papiermesser verwende . Vielleicht kann der
Ihnen nützen ? "

„ Ich meine Schießwaffen, " sagte der junge
Mann ungeduldig .

„ Schießwaffen besitze ich nicht . Die Jagd¬
flinten meines seligen Mannes habe ich nach
seinem Tod seine «n Bruder geschenkt . "

„ Aber Revolver , haben Sie keine Revolver ? "

Ich blickte ihn erstaunt an .

„ Wozu sollte ich einen Revolver haben , ich
kann doch nicht schießen ? " fragte ich unschuldig .

„ Ich weiß bestimmt , daß bei Ihnen Waffen
versteckt sind . "

„Vielleicht, " meinte ich nachdenklich , „ hat
meine Tochter Claudia , die Mitglied der natio¬
nalsozialistischen Partei ist , eine Waffe . DaS weiß
ich nicht . "

Das Herz klopfte mir bis in die Kehle , aber
ich konnte im Spiegel gegenüber sehen , daß mein
Gesicht ruhig und freundlich war .

Eine Pause trat ein . Eine unheimlich lange
Pause , während der der junge Mann sich im
Zimmer umblickte .

Wie lange werde ich noch ruhig bleiben
können , fragte ich mich angstvoll . Solange der
junge Man « « redet , geht eS noch , aber dieses
Schweigen , diese Augen , die jeden Gegenstand
im Zimmer abtasten , daö ist unerträglich . Ich
darf mit gutem Gelviffen sagen , daß ich nicht um
mich selbst Angst hatte ; in « Gegenteil , die Gefahr
schien mich zu verjüngen ; das war wohl die ewige
unsterbliche Romantikerin in mir . Ich fühlte nur
Furcht um die Waffen , die mir anvertraut «vor -
den tvaren , die ich hüten n«ußte . Wen « « sie durch
meine Schuld entdeckt würden . . .

Aber der Zufall kam «nir zu Hilfe . Bon der
nahe gelegenen kleine «« Kirche schlug eS Mittag
und gleich darauf läuteten die Glocken zum An¬
gelus .

Ich stand auf und sagte , noch immer lächelnd :
„ Nun werden Sie mich wohl auslachen , aber

ich bin eine alte Frau , die treu an ihrem Glau¬
ben hängt . "

Und ich trat zu dem Betstuhl , öffnet « ein
wenig das Fach , holte ein Gebetbuch heraus ,
kniete nieder und begann laut das Angelus zu
beten . Ich betete lateinisch , auf diese Art konnte
ich das Gebet zweimal sprechen , ohne daß der
junge Mann eS merkte . Und meine kleine List
hatte tatsächlich Erkolg . Der jnnge Mann be¬
trachtete mich ärgerlich , brummte dann etivas
Unverständliches und verschwand .

Mir aber machte es Mühe , vom Betstuhl
aufzustehen , so sehr zitterten mir die Knie .

Kati und Fritz haben nachher sehr über die
Geschichte gelacht . Fritz wollte die Waffen sort -
schasfen, aber ich ließ eS nicht zu . Bei mir waren
sie ja noch am sichersten aufgehoben .

Aber ich «vollte ja von Seppel Schneider er¬
zählen , der «««ich zuerst so mißtrauisch betrachtete .
Erst als er die Revolver gesehen und die drollige
Geschichte mit dem Spitzel gehört hatte , taute
eS auf .

„ Sei müffei « jemand in Ihren « Motorboot
über die Grenze bringen, " erklärte er kurz .

„Selbstverständlich . Ich fahre ja jeden Tag
spazieren , da fällt das nicht auf . "

Er runzeste die Stirn .
« So einfach ist die Sache wieder nicht, " er¬

widerte er . „ Der Mensch , den sie hiuüberbringeu
sollen , will nicht . "

Ich blickte Fritz fragend an .
„ Du kannst ihr ruhig sagen , wer es ist, "

sagte er zu Seppel .
„ Es ist der alte Hofer , der sozialdemokrati¬

sche Gemeindeverordnete . Er ist schon einmal fest¬
genommen und dann wieder freigelassen worden .
Nicht ganz so heil , wie er war, " siigte er grim -
mig hinzu .

„ Ja, " sagte Kati , „ und wir wissen , daß er
abermals verhaftet und ins Konzentrationslager
gebracht werden soll . Der alte fünfundsechzigjäh¬
rige Mann . "

„ Worauf um GotteSwillen wartet ihc
denn ? " fragte ich . Bringt ihn heute abend her .
Um Mitternacht kani « er schon in der Schweiz
sein , nicht wahr . Fritz ? "

„ Er will nicht fort . Er sagt , daß er seine
Leute nicht im Stich lassen kann . Seit einer
Woche schläft er jede Nacht anderswo . Wir haben
gedacht , daß er sich vielleicht doch zureden ließe .
Aber er will nicht . Und wir wissen nicht , was wir
mit ihn « anfangen sollen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Der Druckfehlerteufel Hut in unserem Be¬

richt über das Vorferienprogramm der Koalition
im zweiten Satz uns n a l i o n a l i st i s ch c n
„nationalsozialistische " Kreise gemacht . Unsere
Leser werden diesen Druckfehler wohl gleich selbst
korrigiert hoben .

i

i

i

Einschreiten der Polizei ein Ende gemocht
Die deutschen Blätter habe ' » bisher über

ZwischeufSlle nicht bericht «

Berlin , 11 . Juni . Unweit von Magde¬

burg ereignete sich gestern nach Berichten gut in¬

formierter Kreise zwischen Stahlhelmgruppen und

nationalsozialistischen DA- Abteilungen Zusam¬
menstöße , bei welchen mehrere Teilnehmer

schwer verletzt wurden . Der Führer des Stahl¬

helm ReichSminister S e l d t e wurde bei der

Autofahrt von Magdeburg nach Schönebeck , wo er

eine öffentliche Ansprache halten sollte , belöstigt .

Mitglieder der Hitlerjugend und SA sollen sogar

Steinenach dem Aut » des Mini¬

ster » geworfen haben . Außerdem solle » Flugzet -

Wir erhalten aus verbürgter Quelle folgende Meldung , die wiederum Deutsch¬

lands Kriegsvorbereitungen beleuchtet :

Sonntag , den 27 . Mai 1934 um 7 Uhr früh durchzogen auf einer sogenannten

M a r s ch L b u n g die der Grenze nüchstgelegrnrn reichbdeutschen Garnisonen in der Stärke

von etwa 7000 ManninvollerfeldmüßigerAuörüstung » Infanterie , Ar¬

tillerie , nebst allen zu einer Division gehörigen Truppengattungen L a m in Badern e n t -

a n g der Ofsergrenze am BrenneS . Als Marschweg wurde die noch nicht fertig -

gestellte , im letzten Jahr begonnene und nur militärischen Zwecken dienende Brennesstraße

benützt . Offenbar wollte das „ Dritte Reich " der tschechoslowakischen Demokratie seine militä¬

rische Ueberlegeuhrit zeigen .

Zugcstimmt wurde ferner u. a. den Regie -
rungSentwürfen über die Verlängerung und Re¬
gelung des Ermächtigungsgesetze »
und über die loeitere zeitweilige Verlängerung
de » mit Ende Juni ablaufenden provisorische »
Automobilgesetzes.

Barthou nach Bukarest
Beratungen mit den Außenministern
der Kleinen Entente

Pari » , 11 . Juni . Der französische Außen¬
minister Barthou reist nm nächsten Montag
über Kehl , Stuttgart , Linz , Wien und Budapest
nach 2 i n a j a zu einem Besuche in Rumänien .

Barthou wird dort auch mit dem tschechoslo¬
wakische » Außenminister De . Bene s und mit
dem jugoslawischen Außenminister I e v t i l eine
Zusammenkunst haben , die anläßlich der Konfe¬
renz der Kleinen Entente in Bukarest weilen wer¬
den . Barthon trifft am 20 . Juni in Bukarest zur
Zeit der Schlußberalungen der Kleinen Entente -
Minister ein .

tel verteilt worden sein , in welchen Minister
Seldte beschuldigt wird , Berbindungen mit Frei -
mauerern zu unterhalten und während des Krie¬

ges seinen Einfluß zur Freilassung von Kriegs¬
gefangenen verwendet zu haben .

Nachdem Minister Seldte Schönebeck verlas¬
sen hatte , kam es neuerlich zu Zusammenstößen
zwischen SA und Stahlhelm , denen erst durch das

wurde ,
diese

Bernaschek in ZUrich
Er bleibt Gegner des Nationalsozialismus .

Linz , 11 . Juni . Wie die hiesigen Blätter

melden , ist der ehemalige oberösterreichische Lan -

dcslcitcr des republikanischen Schutzbundes Richard
B e r n a s ch e l , der bekanntlich aus der Haft nach

München geflüchtet ist , in Zürich eingetroffen .
Er ist aus Deutschland als G e g n e r der Natio¬

nalsozialisten geschieden . Die Nachricht , daß Ber -

naschck eine SS- Führerstelle angenommen habe ,

ist falsch , ebenso die Meldung über seine Reite

nach BrcSlau .

Audi die Tschechoslowakei
zahlt nicht !

Washington , 11 . Juni . Die tschechoslowa¬
kische und die belgische Regierung haben der Re¬
gierung der Bereinigten Staaten niitgctcilt , daß
sic zum 15 . Juni die Zahlung aus dein Titel der
Kriegsschulden nicht leisten werden . Die Tschecho¬
slowakei hat in diesem Falle den gleichen Vorgang
gewählt wie die Regierung von Großbritannien .

Neue Verhandlungen
im amerikanischen Arbeitskonflikt .

NewBork , 11 . Juni . Tic Entscheidung über
den Ausstand der " 00 . 000 Arbeiter der amerita -

irischen Stahlindustrie ist bis zum nächsten Don¬

nerstag verschoben worden . Es ist eine neue Be¬

sprechung ztvischcn den Arbeitgebern , de » Arbeit¬

nehmern und dem Leiter der NINA General

Johnson nach Pittsburg einbcrusen worden .

Ernste Zusammenstöße
zwischen SA und Stahlhelm
Hitlerjugend bombardiert Seldte mit Steinen

Nazi - Seuche
In den Grazer Aemtern

150 Beamte fristlos entlassen

Die kürzlich in Graz im Zusammenhang
mit den nationalsozialistischen Terrorakten

durchgeführten Untersuchungen brachten zu Tage ,
daß eine große Anzahl von öffentlichen Ange¬
stellten uiid Pensionisten auch nach dem behörd¬
lichen Verbot der nationalsozialistischen Partei
Oesterreichs an diese bis in die jüngsten Tage
Mitgliedsbeiträge abführten . Im Zusammen¬
hänge mit der vom Bundeskanzleramt sofort an¬

geordneten Maßregelung dieser Beamten und

Pensionisten wurde bisher auf Grund von poli¬
zeilicher Abstrafung bereits in 68 Fällen die Ent¬

lassung unter Aberkennung jede » GehaltSanspru -
chcS bezw . der Pensionsverlust ausgesprochen . Der
Kreis dieser Gemaßregelten , unter denen sich eine

große Anzahl höherer Beamter und Lehrer be¬

finden , erstreckt sich auch auf Bunde » - , Landes¬
und Gemeindebeamte sowie auf Bedienstete der

Bundesbahnen . In Steierniark allein wurden
weitere 82 staatsfeindliche Beamte , also zusam¬
men 150 . fristlos entlassen .

vis Anerkennung Sowjetrußlands
Notwendigkeit eines Handelsvertrages

Was werden die Kommunisten tun 1

zu jenen Staaten gehört , die nur auf den ge¬
gebenen Augenblick warten , um die Sowjet¬
union mit Krieg zu überziehen . Diese

unsinnige Agitation der kommunistischen
Partei der Tschechoslowakei ist damit zu -

sammengebrochen
und die Hetze,, die die Kommunisten gegen , die
tschechoslowakische Außenpolitik von nun an ent¬
falten werden , trifft ins Leere . Sie können nun
gegen Windmühlen kämpfen — wenn es ihnen
Vergnügen macht .

Durch die Anerkennung Sow -
jetrußland » hat die tschecko «
slowakischeA ußen politikei n en
Schritt getan , der auf das voll «
lommeneEinverständniSauch der
deutschen Sozialdemokratie
trifft .

In Oesterreich bestätigt sich seht dir alte
Wahrheit , daß man auf Bajonette »
n i ch t s i tz . r n > a n n. Dollfuß hat , statt durch
Verständigung mit der Sozialdemokratie eine

Zweidrittelmehrheit de » Volkes dem National¬

sozialismus geschlossen rntgrgcnznftellrn , sei¬
nen Kampf gegen dir sozialdemokratische Ar¬
beiterschaft und gegen die Nazis zugleich ge¬
führt und damit zwei Drittel des Volkes mit

Haß und Erbitterung gegen sie . die aus nichts
al » Gewalt grstühtr Minderheitsdiktatur er¬
füllt . Tie Folgen zeigen sich jetzt . Die Frem -
drnfaifon ist für heiter schon vernichtet , die Fol .
gen werden eine wirtschaftliche Katastrophe
sein .

Ein sreies Volk wird seinen inneren Frie¬
den wieder herzustrllen wisse »; dir Diktatur
einer Minderheit kann den Terror , die letzte
Waffe der Unterdrückten , nicht brechen . Ta »
österreichische Volk kann sich von einer Kata¬
strophe mit unabsehbaren Folgen , dir selbst den
europäischen Frieden in Gefahr dringen kön¬

nen , nur retten , in dem r » sich von der Dikta¬
tur des Auftrosasrismus befreit !

Reichswehr demonstriert
an der Landesgrenze
7000 Mann auf neuer strategischer Strafte

Keine Ruhe unter Dollfuss
Die österreichische Sozialdemokratie klagt an

Die Anerkennung SowjetrutzlandS durch die
TsHe^ssrolvakei bzw . die Normalisierung der
diplomatischen Beziehungen , wie es in der amt¬
lichen Mitteilung heißt , ist für Miseren Staat so¬
wohl von wirtschaftlicher als auch politischer Be¬
deutung .

Tie wirtschaftliche Bedeutung
der Anerkennung der Sowjetunion liegt darin , daß
sich nunmehr die Möglichkeit bietet , unseren Export
nach Rußland zu steigern . Der Export der Tsche¬
choslowakei nach Soivjetrußland ist in den letzten
Jahren ununterbrochen zurückgegangen . Er betrug
1931 : 400 Millionen , 1932 : 121 Millionen und
1933 : 76 Millionen KL. Dieser Rückgang unse¬
rer Ausfuhr nach Sowjetruhland ist nur zum Teil
eine Folge der allgemeinen Weltwirtschaftskrise .
Getviß ist auch die Weltausfuhr nach Sowjetruß -
land in den letzten Jahren zurückgeganggn . Sie
betrug im Jahre 1931 : 1105 Millionen Rubel .
1932 : 704 Millionen Rubel und 1933 : 348 Mil -
linnen Rubel .

Während also die Weltausfuhr nach Sowjet¬
rußland auf ein Drittel gesunken ist . ist dir
Ausfuhr der Tschechoslowakei nach Rußland
in den letzten drei Jahren auf ein Siebentel

gesunken .
Daraus ist zu ersehen , daß unsere Ausfuhr , trotz¬
dem die Welt unter den Folgen der Wirtschafts¬
krise noch immer zu leiden hat , steigerungLsähig ist .
Tie Anerkennung Sowjetrußlands bietet die Mög¬
lichkeit , mit der Sowjetunion einen Handels¬
vertrag abzuschließen , bei dem es sich vor allem
um ztvei Gesichtspunkte handeln wird : um die
Finanzierung unserer Ausfuhr und um die Rege¬
lung des KompenfationöverkehreS . Was die
F in anzierungunsererAusfuhr be¬
trifft , so ist bekannt , daß Rußland seine Einfuhr
nicht bar bezahlt , sondern mit Wechseln , die bis zu
zwei Jahren Laufzeit haben . Es wird also

unsere Industrie in die Lage versetzt werden
müssen , Sowjetrußland zu kreditieren , in dem

man ihr selbst Kredite gibt .

TaS ist eine Aufgabe , an der unsere ganze Kredit¬
organisation . vielleicht auch das RceStompteinstitut
nicht unbeachtet vorübergehen können . Da aber

Sowjetruhland seinen Verkehr mit der Tschechoslo¬
wakei nicht allzu passiv wird gestalten wollen , wer¬
den >oir auch aus Rußland einführen müssen .
Welche Aufgaben wir da zu erfüllen haben , lehrt ,
daß unsere Einfuhr aus Rußland 1931 : 417
Millionen KL. 1932 : 241 Millionen und 1933 :

nur noch 109 Millionen KL bcragen hat .

Wir werden den Russen die Möglichkeit der
Einfuhr in die Tschechoslowakei schaffen müs¬

sen , wenn wir auSführen wollen .

Die Anerkennung der Sowjetunion hat aber

auch eine große politische Bedeutung .
Das Hindernis der Anerkennung bei uns war ein

doppeltes : ein innerpolitisches und ein außen¬

politisches . DaS innerpolitische Moment war , daß
die Nationaldemokraten , insbesondere deren

Führer , Dr . Kramai , sich mit Händen und Füßen
gegen die Anerkennung der Sowjetunion ge¬
sträubt haben . Das einzige Blatt , das gegen die

erfolgte Anerkennung geradezu tobt , sind die

„ Närodni Listy " , Ivo Dr . Kramai sich nicht scheut ,
das Wort auszusprechen , daß „ der slawische
Verrat ein vollkommener ist " und daß „ das

größte slawische Verbrechen verübt wurde " . Nur

dadurch , daß die Nationaldemokraten im Feber
aus der Regierung ausgetreten sind , war es mög¬

lich , die Verhandlungen mit der Sowjetunion
einem gedeihlichen Ende zuzuführen . Das außen¬

politische Hindernis der Anerkennung war d i e

ungelöste beßarabische Frage .
Beßarabien war durch die Friedensschlüsse zu
Rumänien gekommen und Sowjetrußland hat

diesen Verlust lange nicht verwinden können . Nun

ist die betzarabische Frage zwischen Rumänien und

der Sowjetunion insoweit bereinigt , daß die

Sawjetunion der rumänischen Regierung beruhi¬

gende Erklärungen dahin abgegeben hat , datz sie

nicht daran denkt , sich das Land mit Gewalt an -

zucignen . Da Rumänien unser Verbündeter in

der Kleinen Entente ist , mutzte der tschecho¬
slowakische Auhenminster auch aus diese Frage
Rücksicht nehmen .

Die Anerkennung SowjetrutzlandS ist wohl
auch desivegen erfolgt , weil die Kleine Entente

und das mit ihr verbündete Frankreich im autzen -
politischen Kräftespiel in eine Front mit

Sowjetrutzlandgekommen sind und

daß alle diese Länder einen europäischen Block

bilden , >vie auf der Abrüstungskonferenz zutage

getreten ist . Unsere Kommunisten sind lange da¬

mit hausieren gegangen , datz die Tschechoslowakei

Dr . BeneS referiert
im Ministerrat

Prag , 11 . Juni . In der heute nachmittag
abgehalteuen Ministerratssitzung erstattete der
Minister des Aeußeren einen eingehenden Berich !
über die lebten internationalen Beratungen in
Genf , namentlich soweit es sich um die Verhand¬
lungen aus der Internationalen Abrüstungskon¬
ferenz und im Ständigen Rat der Kleinen Entente
insbesonders bei der Lösung der Frage der Ein¬
führung normaler diplomatischer Beziehungen zu
Sowjetrußland handelt . Daran schloß der Minister
ein a l I g e m e i n e S R e f e r a t über die gegen ,
lvärtige ausivärtige Situation überhaupt lind
insbesonders dann Uber die gegenseitigen voli -
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen der Tsche¬
choslowakischen Republik zu den übrigen Staaten .

Nach durchgeführter Debatte wurde der Be¬
richt des Minister - mit Zustimmung zur Kennt¬
nis genommen und den Richtlinien kür das wei¬
tere Vorgehen in allen außenpolitischen Fragen
zugcstimmt . die die Interessen der Tschechoslo¬
wakei betreffen .

Englischer Innenminister
Windig ! Maßnahmen gegen
Nosleus Schwarzhandel ! an

London , 11 . Juni . Sir Oswald Mosley ,
der in der Labourparly eingetreten war , um Mi¬
nister zu werden , und der sie dann verriet , um
Fascist zu werden , hatte in der Vorwoche in der
Londoner Lthinpia eine Versammlung abgehal -
ten , in der seine Schlvarzhemdcn jede Opposition
in einer Weise nicderlnüppelten , die man zwar
in Mitteleuropa , aber bisher noch nicht in Eng¬
land kannte . Während aber im Deutschen Reichs¬
tag die Teutschnationalen und andere rechtsbür -
gerliche Parteien den Hilterbanden die ' Mauer
machten und in Oesterreich nur ganz vereinzelte
Christkichsoziale und Landbündler ein Wort gegen
die Heimwehrhorden gewagt haben , sind im eng¬
lischen Unterhaus von konservativen Ab¬
geordneten Anfragen an die Regierung einge -
bracht lvorden , was sie zur Verhütung einer
Wiederholung solch empörenden Faseistentercors
zu tu » gedenke . Und Abgeordneter G e o s f r e n
L l o n d, der parlamentarische Privaisekrelär
Stautet ) Baldwins , erklärt auf Grund seiner
eigenen Beobachtungen in jener Versammlung :
„ Die Schtvarzhemden benahmen sich tvie Zuhäl¬
ter und Strolche . . . Sir Oswald Moslch ist
ein politische Besessener . "

Minister des Innern G i l in o u r e er¬
klärte nun heute in Beantwortung der erwähu -
ten Interpellationen im Unterhaus , die Regie¬
rung beabsichtigte tatsächlich , wie es die Inter¬
pellanten gefordert haben , Vorkehrungen zu tref¬
fen , durch die alte Provokationen der Schwarz -
hemden verhindert würden . Sollten sich die Aus¬
schreitungen lviederholen . so iverde die Regierung
sie n i ch t dulden und die zur Wahrung der

öffentlichen Ordnung erforderlichen neue n

Vollmachten anfordern .

Tas Auslandtbüra der österreichischen I
Sozialdemokratie veröffentlicht folgende
Erklärung zu den neuesten Ereignissen in |
Oesterreich :

Die letzten Tage haben bewiesen , daß sich |
Oesterreich in einem Zustande der Revolution in
Permanenz befindet .

Seit Monaten vergeht in Oesterreich ' keine
Woche und kaum ein Tag , ohne daß Sprengstoff - !
atientate auf Eisenbahnanlagen , auf Telegraph
und Telephon , auf Wachstuben und Aemter , auf
Gendarmerie - und Schutzkorpspoften aufeinander
folgen . In den letzten Tagen hat sich diese terro¬
ristische Tätigkeit gesteigert . Aus allen österreichi¬
schen Eisenbahnstrecken ist in den letzten Tagen der
Verkehr durch Zerstörung von Brücken , Beschä¬
digung von Tunnels und Sprengung des Ober¬
baues unterbrochen worden . An mehreren Stellen
haben Feuergefechte zwischen Nationalsozialisten
und den austrofascistischen Formationen stetige «
funden . die auch Menschenleben gekostet haben . Bon
der Schweiz bis zur tschechoslowakischen und unga¬
rischen Grenze sind in denselben Stunden Terror¬
akte verübt worden .

Die Regierung selbst demaskiert vor
Europa die revolutionäre Lage , in der sich das
Land befindet , indem sie neben dem bestehenden
Schuhkorps auch noch Ortswehren organisiert
und erzieht und sie zur Selbsthilfe , zur i
Lynchjustiz , zuMord und Totschlag
auffordert .

Die Regierung führt diese Kette von
Attentaten ausschließlich auf Aktionen der Na¬
tionalsozialisten zurück . Dos ist f a l s ch. Unter ,

liegt es auch keinem Zweifel , daß die Nazis
planmäßig Terrorakte organisieren , so können

diese Akte doch nur deshalb in so unerhört gro¬
ßer Zahl gelingen , ohne daß die Behörden die
Täter zu ergreifen vermögen , « eil die

überwiegende Mehrheit des

Volkes , vonTodfeindschaftgegen
das System Dollfuß erfüllt , de »
Attentätern passive und nicht
seltenauch aktive Unterstützung
leistet und « eil die Exekutivorgane des

Staates von den örtlichen Sicherheitswachen
und Heimwehrformationen bis zu den Mini¬

sterien von Todfeinde » der austro -

kascistischen Diktatur durchsetzt
find .

Zwischen Sozialisten und Nazis besteht
selbstverständlich auch in Oesterreich unver¬
söhnliche Feindschaft . Aber seit der

blntigen Niederwersnng der österreichischen Arbei¬

terschaft im Feber ist der Haß breiter Arbeiter¬

massen gegen das Snstem Dollfuß s o st a r k, daß
zuweilen selbst sozialistische Arbeiter , die den Nazi
feind sind , mit ihnen dennoch gegendieToll -
futz - Diktatur gemeinsame Sache
machen . Die Regierung selbst , die die sozialdemo¬
kratischen Organisationen aufgelöst und der So¬

zialdemokratie jede Möglichkeit legaler Betätigung
geraubt hat . hat es damit unmöglich ge
macht , der Kooperation sozialistischer Arbeiter mit
den Nazis entgegenznivirken .

Man hat dem österreichischen Volk jede Mög¬
lichkeit des Kampfes mit gesetzlichen Mitteln , mit

geistigen Waffen geraubt . Man hat daher kein
Recht , sich darüber zu wundern , daß der Kampf
jetzt mit Bomben und Ekrasitpatronen geführt I

wirdl
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schäft wird bei ihrem morgigen Eintreffen in Prag

Gegenstand großer und verdienter Ehrungen

sein .

unü Sozialisten aber ist eS besonders wertvoll ,

aus diesen Dingen zu ersehen , wie unwesentlich

für die lebte Entscheidung die kapitalistisch - fasci -

stischen Teilerfolge an der groben Kampffront
dcS untergehenden und des kommenden Gesell¬

schaftssystems sind ! Der Sozialismus kommt ,

und er wird sotvohl die gewalttätigen Zuckungen
dcü intransigenten Faseio - KapitaliSmuS , wie auch

die in urbane Fornicn gekleideten Manöver¬

kunststücke der liberal -kapitalistischen Reaktion

überrennen !
Polizisten erschießen einen Heimwehrmann

Wie der OND aus Wien erfährt , explodierte die¬

ser Tage in der Nähe der Loryftraße im Arbeiter¬

bezirk Simmering ein Böller auf dem Bahnkörper
der Aspangbahn . Zwei Wachleute kamen rasch zur

Explosionsstelle , sahen einen Mann auf dem

Bahnkörper und schossen auf ihn . Er wurde durch

die Schüsse sofort getötet . Später wurde festge¬

stellt , dass die Polizisten einen Heimwehrmann er¬

schossen hatten , der den Bahnkörper bewachen

sollte .
Fakschirmabsprung auS 40 Meter Höhe . Der

Direktor der Belgrader Segelflugschule Jng .

StanojeviL brach Freitag während eines Versuchs¬

fluges den Weltrekord im Fallschirmabsprung , ohne

daß er dies wollte . Stanojevik flog in einem an

einem Touristen - Motorflugzeug angekoppelten mo¬

torlosen Apparat , als er die Herrschaft über das

Segelflugzeug verlor und aus einer Höhe von

4V Metern zum Absprung mit dem Fallschirm ge -
I zwungen war . AuS einer so geringen Höhe gelang
I eS bisher niemand , ohne Schaden zu nehmen , aus
I dem Flugzeug abzuspringen , da der Fallschirm zu

I seiner Entfaltung eine gewisse Zeit braucht , wäh -

Die Spielzeit muhte
Nach 120 Minuten erzielte

Drei unserer

Ein Fußballkampf als politisches Ereignis
Sic Tschechoslowakei in Rom mit 2 r 1 ehrenvoll unterlegen

Nebenwirtschaftsgebäude sowie viele Stroh -

Heuschober vollkommen einäscherte . Dir

Brande vetrosfenrn Einwohner sind nm alt

Hab nnd Gut gekommen , denn , plötzlich ano

Schtasr geweckt , konnten sie überhaupt nichts
trn . E » sind auch eine große Zahl von Blrh

Geflügel , Fuhrwerke und sämtliches Wirtschafts¬

gerät verbrannt . Auster der Inneneinrichtung ver¬

brannte einigen Landwirten auch Bargeld . Der

Schaden wird vorläufig ans 1 . 25 Millionen ge¬

schäht . Das verbrannte Gut ist nur in geringem
Maste versichert . Tie Eutstrhungsursache des

Brandes wird streng untersucht . Ans der Brand¬

stätte spielten sich traurige Szenen ab . Die Leute

graben ans der Asche Nrbrrrestr ihres Eigentums
aus . An der Löschung des Brandes nahmen Fnirr -
wrhren ans Michnlover , Trebisov und Bellt Na »

pnsann mit Motorsprihen sowie auch viele Feuer¬
wehren aus de » umliegenden Ortschaften teil .

Hunderte Häuser zerstört

San Salvador , 11 . Juni . ( Reuter . ) Nach

verschiedenen Gerüchten soll der heftige Sturm ,
der über San Salvador dahinging , s ehrgrohe
Opfer gefordert haben . Durch die Straßen der

Hauptstadt stürzten Wassermassen , welche Hunderte
von Häusern zerstörten . Der untere Teil der Stadt
tvurdc vollkommen überschlvcmmt . Der elektrische
Strom war unterbrochen nnd auch jede Verbindung

' mit der Außenwelt ist unterbrochen . Der Verkehr
auf den Gassen und Straßen ist unmöglich . Der

genaue limfang der Schäden ist noch nicht be¬
kannt .

In Rom wurde am Sonntag das Endspiel imr
die Fußball-Weltmeisterschaft , die von der Frfa ver¬
anlaßt und von Italien mit großer Reklame und
Geldmitteln durchgeführt wurde , ausgetragen . Von
den 82 Ländern und den 16 Diannschaften , die auf
Rosten Italiens in dessen Städten spielten , hatten I

sich ztvei TeamS , das der Tschechoslowakei !
( anfangs niit wenig Vertrauen ) und das Ita¬
liens für dieses Endspiel oualiftztert . Das Forum
Mussolini , der Schauplatz dieses letzten Kampfes , war
zur lleberrafchung nicht ausverkauft ; ettva
40 . 000 Zuschauer waren anwesend , unter ihnen die
Machthaber de » Faseio mit dem Duce an der Spitze .

Der Rundfunk der Tschechoslowakei über¬
trug wiederum das Spiel und eS gab am Sonntag
Wohl wenige , die nicht beim Lautsprecher saßen und
fiebernd und aufgeregt den Kampf mitverfolgten .

Ter Kampf selbst — eS war doch nicht das
Spiel — war reich an dramatischen Augenblicken ,
mehr noch an Explosionen der Zuschauermassen , die
die elf italienischen Akteure zu „Höchstleistungen "
anspornten . . . ' • ’

Wie die bürgerliche Presse berichtet , sollen der

italienischen Mannschaft im Falle eines

Sieges
pro Spieker 15 . 000 Lire , d. s. über 31 . 000 Ai ,

versprochen worden sein . 120 Minuten dauerte der

Kampf und ein Spieler „ verdiente " durch diese „Ar¬
beit " über 81 . 000 Ai . . .

TaS Finale der Weltmeisterschaft deS bürger¬
lichen Fußballsports >var nicht jene Propaganda , wie
es vielleicht den Herren von der Fifa vorgeschwebt
haben mag . ES war ein Finale , in dem nicht allein
das Können , die Technik und Fair platz vor dem
Gegner mehr das Wichtigste war , sonder . « die

Kraft , robust und rücksichtslos zur Schau gestellt ,
die Entscheidung über Sein oder Nichtsein bringen
mußte . In dieser letzteren Beziehung sind die elf
Italiener den an sie gestellten Anforderungen gerecht
geworden . Sie gingen nach einer torlosen ersten
Halbzeit und nach der Pause , als das erste Tpr für
die Tschechoslowakei durch Puk geschossen war , mit

ungeheurer Wucht vor , die sich in ihren Einzelheiten
bald in nichts von den spanischen Stierkämpfen
unterschieden hat . Gegnerische Spieler wurden nie «

dergekantert , Rücksicht auf die Gesundheit der an¬
deren wurde unbekannter Begriff — nur der Sieg
für die Nation und die ihnen zugesagte Prämie
waren das Endziel . Sie haben es auch geschafft ;

I zwar nicht in 00 , aber nach 120 Minuten . . .

Todessprung vom

Prager Mefsepalais
Der dritte Selbstmord durch Sturz von der

Dachterrasse .

Gestern gegen 12 Uhr mittags kam in das

Kasseestaus auf dem Dache dcö Prager Messe ¬

gebäude ciu ungefähr 2! 1jähriger gutgellcidcter
junger Mann , der in der Nähe der Brüstung Platz
nahm . Kaum hatte der Kellner , der die Bestellung
entgegeugcnommcn hatte , sich entfernt , als der

Unbekannte zum Geländer lief und von der Dach ¬

terrasse des sechs Ttockivcrke hohen Hauses auf
die Straße sprang . Er fiel auf ein dort stehendes
Auto nnd blieb tot liegen . Acußerc Verletzungen
wies sein Körper nicht auf , doch hatte der Selbst ¬

mörder zahlreiche innere Verletzungen erlitten .

Seine Identität konnte bisher nickt scstge -
slellt iverdcn , da er keine Papiere bei sich halte .
Man sand bei ihm außer Straßenbahnkartcn nur
Kö 1 . 80 und eine Kinokarte .

Ans dieselbe Art hatte im Vorjahre ein Be ¬

amter den Tod gesucht und gefunden . Sckou vor

diesem hatte ein Ingenieur im Messehaus Selbst ¬

mord verübt .

Explosion in Bitterfeld .

sicher nicht ohne seine Zustimmung — ist jedem
italienischen Spieler für den Fall des Sieges eine

Prämie von 15 . 000 Lire zngesichert worden .

Unsere Mannschaft kämpfte nicht nur gegen
das ungewohnte Klima — der Kamps spielte sich
bei 40 Grad Hitze ab —, sondern auch gegen die

fanatiscke Voreingenommenheit des italienischen
j Publikums und schließlich gegen die bcispkcl -

l o s c Roheit der einheimischen Spieler . Trotz¬
dem erlangte die Tschechoslowakei in der zweiten
Spielhälfte die Führung . In der Halbzeit
stand das Resultat 0 : 0 . Während der zweiten
Halbzeit blieb das heiße Treffen beim Stand
1 : 1 unentschieden ,
verlängert werde » .
Italien den Siegestreffer .
Spieler sind ernstlich verwun¬
det worden . Der scklvcdiscke Schiedsrichter
E k l i n d hat mit der Duldung dieser rohen
Tpielwcise die Tschechen offensichtlich benachteiligt .
In der internationalen Sportöfsentlichleit herrscht
die Meinung vor , daß wir auf einem neutralen
Boden verdient getvonncn hätten .

Der ganze Spielverlauf wurde im Radio

übertragen und in allen Landesteilen mit atem¬
loser Spannung verfolgt . Auch dieses Ergebnis
wird von der tschechischen Oefsentlickkeit , die mit
Recht auf ihre Mannschaft stolz ist , als ein
ehrenvoller A u s g a n g der Welt¬
meisterschaft betrachtet . Die Tschechoslowakei steht
im friedlichen Wettbewerb der Nationen an zwei¬
ter Stelle und auch wir freuen uns über diesen
großen sportlicken Erfolg . Die Nationalmann -

Westböhmischer Arbeitersport
vom Sonntag

Der Handball - Bundesmeister E a e t weilte
im 1. Bezirk ; er spielte gegen AtuS Altrohlau 8 : 8
und gewann gegen Ätna Fischern 7: 8.

Im Zuge der Oltzmpiade - Borbereitungen sand
der dritte Sportkehrknr « statt . Sechs Ver¬

eine des Egerer Bezirke » stellten 15 Teilnehmer .
Im Fußball kommt es bereits zu den Auf «

und Absttegspielen . Im 4. Spielbezirk must die erst¬

klassige Mannschaft Auherzen absteigen und den bes¬

seren zweitklassigen Mantmiern Platz machen . Im
5. Spielbezirk sind die Mannschaften Zwodau und

Theussail in der zweiten Klaffe mit je 17 Punkten

gleich . Spitzenführer der dritten Klasse sind Rapid
GraneSau und llnterrothau . Es spielten 16 Mann¬

schaften in der 8. Klaffe diese » Bezirke ». — Resul¬
tate : Tachau la gegen ASK . Eger 8: 8, Auherzen

gegen Mantau 1: 2, Staab la gegen Mantau tb 4: 2,
ASK . Eger gegen Marienbad 3: 2, Sodau gegen
ASK . Meierhöfen 2: 5, Elbogen gegen FFK . Fal¬

kenau 5: 2, Theussau gegen Elbogen 6: 0, Schobro -

witz gegen Altrohlmt 14 : 1 , Aich gegen Altrohlau

8: 8, Neurohlau gegen Aich 2: 5, Bernau gegen

Sportbrüder Elbenberg 5: 2, Schankau gegen Cho -

dau 6: 4, Drahowib gegen Meierhöfen 2: 1, Draho -

wih gegen Neusattl 5: 8.

ein
ten

Flugzeuge auf . Die Sirenen gaben Alarmsignal
und gleich darauf eröffneten die M a s ch i n c n -
g e w c h r c das Feuer gegen die herannahrcnden
„feindlichen " Flugzeuge . Die Flugzeuge überflo¬
gen die Stadt , Ivobei sie zum ersten Male nur
Gasbomben ablvarfen . Die Feuerwehren
und die Skauts brachten die Kinder in Sicherheit ,
die auf dem Ringplatz spielten , gewährten die erste
Hilfe , vernichteten die Gasbomben und hielten die

Ordnung auf dem Ringplatz aufrecht . Ettva gegen
20 Uhr kündigten die Sirenen das Herannahen
und den Angriff dreier Flugzeuge au , die
Brandbomben und solche zerstörender Wir¬
kung abwarsen . . Kurz daraus ertönte das
Feuerwehr - Signal . Feuerwehren mit
Motorspritzen rückten auS , um den Brand aus
dem Gebäude deS Kaufmanns Ma¬
kak zu bekämpfen . AuS dem 2. Stock des
Gebäude » sprang als erster derl 4jährige
I . N e d v k d auf das Rutschtuch , der jedoch auS
der Höhe deS ersten Stockwerkes zu Boden stürzte .
Durch einen glücklichen Zufall erlitt er joch kei¬
nerlei ernstere Verletzungen , es
Ivurde ihm lediglich ein Zahn ausgeschla¬
gen , außerdem hatte er kleinere Haut¬
abschürfungen am Kinn . Er wurde in das
Jiöiner Krankenhaus gebracht , von wo er nach
zweitägiger Pflege wird entlassen werden können .
Ter Vorfall ist Gegenstand einer Untersu¬
chung . Kurz darauf wurde der Fliegcrtag be¬
endet .

Todessturz , Nationalhymne ,
Fortsetzung . . .

PariS , 10 . Juni . Der heutige Schlußtag der

Fliegerkonkurrenzen um den internationalen Po¬
kal für Flugakrobatie begann Nach¬
mittag mit einem tragischen Vorfall . Der portu¬
giesische Flieger Kapitän Placide d' A b r o u, der
eine Serie von Kehrflügen beendet hatte , stürzte
beim Ucbcrgaug vom Rückenflug zum Messerflug
mit Vollgas ab . Der Apparat ging in Flammen

Iauf . D' Orou war auf der Seile tot . Aus
den Trümmern konnte nurmehr die Leiche des Ka¬

pitäns herausgezogen werden . Auf die Veranstal -
Jn dem Werk teten und Zuschauer , welche iu großer Zahl er -

„ Nord " der I . G. Farbenindustrie in Bitterscld er - schienen waren , wirkte dieser tragische Unfall nie -
folgie in der Nacht zum Sonntag eine Vorwär - derschmcllernd , aber auf au Sdrückliches
merexplosion , deren Ursache noch nicht aufgeklärt jV erlangen des anwesenden portugiesischen
tverden konnte . Hiedurch kam ein Heizer ums FlicgcrattachkS beschloß Kriegsminister General
Leben . Ter Schaden beläuft sich auf rund 300 . 000 e n a i n, die Konkurrenzen fortzusetzen . Der
Mark . Die von dem Schaden betroffene Abteilung Minister ordnete jedoch an , daß die Flieger ihre
kann schon nm Dienstag wieder in Betrieb genvm - Flüge in einer Höhe von mehr als 200 Meter

men tverden . durchführen . Tie Militärkapelle spielte die portu -

Glorvaklfche Gemeinde
elngeLschert

Kascha « , 11 . Jni . In der kleinen Ge ¬

meinde Besä ( Bös ) im politischen Bezirk Belks

Kapusanp , dir rund 700 Einwohner zählt , brach l
Oeffentlickkcit

» SV Opfer
San Salvador , 11 . Juni . Die amtlichen

Schätzungen der Opfer des Hurikanü , der vor drei

Tagen die Republik EISalvador heimgesucht
hat , beziffern die Opfer mit 330 Personen . Doch
dürste diese Ziffer sich noch erheblich erhöhen , bis

nach Wiederherstcung der telegraphischen und tele¬

phonischen Verbindungen in El Salvador direkte

Meldungen eintrefsen werden . Die größten Ver¬

wüstungen wurden im Bezirke Verapaz angerich -
lei , Ivo 250 Personen getötet wurden . In der

Stadt Panchimaleo wurden 54 Personen getötet ,
teils durch den Orkan , teils durch die diluvialen

Wollenbrücke . Tie Städte San Jose , Villanueva
und Panchimaleo wurden dem Erdboden gkeickge -
niacht . Tie Regierung schätzt die durch die Ver¬

nichtung der öffentlichen Gebäude , der Kominu -
nilationen , der Fabriken ete . angerichteten Schä -
den ans mehrere Millionen Dollars . Das Pacla - -
ment der Republik Salvador hat für eme be¬

stimmte Zeil die Einfuhrzölle für gewisse Lebens¬
mittel aufgehoben . Es wurde ein umfassender
Rettungsdienst organisiert , da tausende von Men¬
schen obdachlos im Lande umhcrirrcn . In San
Salvador wird am Montag abend oder Dienstag
früh ein neuer schwerer Tropensturm aus dem
Golf von Mexiko erwartet . Alle Vorsichtsmaßnah¬
men sind bereits gesoffen .

Unfall beim JiLiner

Füegertag
JiLin , 10 . Juni . In Jiöin fand Sonntag ,

Zliegertag statt . Um 11 Uhr vormittags tauch «
am Horizont , von Königgrätz kommend , drei

giesische Hymne und alle Anwesenden erwiesen dem

toten Flieger die Ehrenbezeigung .

Amerikanisches Verkehrsflugzeug
vermißt

New Aork , 11 . Juni . Ein großes amerika ¬

nisches Pasiagierftugzeug mit sieben Per »
sonen an Bord wird seit Samstag ! der "der Flieger wieHnHein zu Boden
Nachmittag vermißt . Dutzende von Flugzeu - saust .
gen , sowie Polizeibeamte und Zivilpersonen su « Für Reservisten , die Eigentümer ven Meter -
chen die Catslill - Berge im Staate New Dori ab . fahrzrugen sind . Die Reservisten , die Heuer ihre
Führer des vermißten Flugzeuges ist ein Englän - Waffenübungen zu absolvieren haben und sie mit
der namens Clyde Holbrook , der sich im Weltkriege ^ rcn Dkotorfahrzeugen in der Zeit der SchlußÜbun -
als Kampfflieger einen Namen gemacht hat . Im Ben im September 1084 absolvieren wollen , mögen
Juni 1018 tvar er nach einer Notlandung inner » pjxz durch Korrespondenzkarte ihrer Stamm - ( Ersah )
halb der deutschen Linien gefangen genommen I

^ ^ ation bekanntgeben . In dieser Anmeldung sind
worden . I

anzuführen : Der Name und Vorname , die Truppe ,
» L t g n . m t , * ~ der Rang , das Geburtsjahr , das Affentjahr , die Hei «

« SSW s «t ° lr Der
matzuständigkeit und dis ständige Wohnung . Dar^rf .

KaMtolismuL , unfähig , dieser von Not und wirt - ! bie Stammformation den Bewerbern die
chaftlichcr . lnarchie zerrütteten Welt den Wcg I

uäheren Bedingungen und die Höhe der Entschädi -
in btc Zukunft zu weisen , greift ,u verschiedenen aun ( J nntleilen . Die Militärverwaltung wird näm -
Methoden , um seine hinschwindenden Machtposi - xyj - en Reservisten für jeden Tag der Benützung
Honen zu halten . Auf der einen Seite benutzt er I einen Pauschalbetrag , und zwar bei einem Personen¬
den offenen Terror des FasciSmus , um mit der auto 100 bis 140 AL, und wenn es sich um ein

billigen Argilinentation der Gewalt der Wucht Motorrad handelt , 85 bis so KL zahlen ,
der Tatsachen , die ihn unerbittlich in die Grube —

zwingen , noch einige Zeit standzuhalten . Auf der Aeberschrvemmnng in Bndapest
anderen Seite bemüht er sich, den Anschluß an Budapest , 11 . Juni . Ein gestern über Buda -
dic kommende Welt zu finden , indem er durch pest und Umgebung niedergegangener Sturzregen
soziale Konzessionen , durch ein gewisses Einlen - hat im 10 . Bezirk in der Augusten - Baracken -
kcn zu versöhnen sucht . Aus beiden Methoden Siedlung eine Ueberschwemmung verursacht ,
resultiert auf jeden Fall für den klarblickenden Etwa 120 Wohnbaracken wurden unter Wasser
Beobachter der völlige Zusammenbruch einer gesetzt , tvodurch 1000 Personen vorübergehend
„ Ordnung " , deren Zeit abgelaufen ist , und der obdachlos wurden .

nur noch die Möglichkeit bleibt , Chaos und blu - ßOO { obtiopfct
tige Unordnung anznrichten . Die Botschaft , die einer lleberickmemmnne ?
Präsident Roosevelt dem amerikanischen 9nttn „ „ m
Bundesparlament hat zugchen lasten und d. e

^ stge Hauptbüro der United Pruit Cy besagt , daß
eine demonstrative . lbkchr vom System des ^ie Ortschaft Oeotepegue in Hoduras durch eine
schrankenlosen Wirtschaftsindividualismus dar - Ueberschwemmung völlig zerstört worden ist . 500
stellt , der bisher das Ideal des betriebsamen Einwohner sollen den Tod in den Fluten gefunden
Amerika war , ist gerade in dieser Beziehung be - haben .
merkenswert . Denn die Botschaft Roosevelts , die

die Einführung der Arbeitslosen - , Alters - und

Sozialversicherung empfiehlt , war , mag ^ nan
auch an die persönlich soziale Einstellung des

Präsidenten durchaus glauben , ja kein freiwil ¬

liger Schritt mehr , sie wurde diktiert vom be -

ängstigenden Wachsen der sozialen Krise , vom

Erwachen der werktätigen amerikanischen Mas -
scn , die sich darauf vorbcresten , in riesigen
Streikkämpsen ihr Recht auf Koalstionsfreihoit ,
auf Anerkennung und Achtung durch den Staat

zu erkämpfen . Roosevelt und der liberale Kapi -
talisnius kapitulieren , nicht hundertprozentig ,
gewiß nicht , aber doch insofern , als sie dem dro -

hendcn Unwetter der sozialen Empörung durch

erste nanihnste Konzessionen auszuwcichen ver -

suchen . Ob cs ihnen gelingt , scheint fraglich . Für

Vom Rundfunk
S« pfehleno » erte » mm de » Programmen »

I Mittwoch :
Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nach¬

richten , 18 . 10 : Ouvertüren auf Schallplatten ,
18 . 45 : Wanderlieder , 14 . 05 : Deutscher Ar¬
beitsmarkt , 16 . 50 : Äindertheater , 17 . 55 : Wos »
kowee und Werich auf Schallplatte «, 18 . 20 :
Deutsche Sendung : Zehn Minuten für den
Bastler , DeutscherArbeiterfunk : Hans
Fischer : AuS den Zeiten des Ausnahmezustandes ,
18 . 50 : Sozialinformationen , 18 . 55 : Deutsche

Presse , 20 . 20 : Die Welt in der Umgestaltung , 21 :
Orchesterkonzert . Sender S. r 14 . 80 : Konzeä des
Salonorchesters , 15 . 10 : Deutsche Sendung : Kinder¬
stunde . — Brünn 15 . 45 : Jugendsendung . 16 : Orche -
slertouzert , 18 . 20 : Deutsche Sendung : Me -

I lodrama . — Prehbueg 10 . 40 : Unterhaltungsmusik .

Nachdem die Tscheckoftowakei im Kampfe um
die Weltmeisterschaft im Fußball vor einer Woche
das reichsdeutsche Nationalteam überlegen mit

3 : 1 abgefertigt hatte , konzentrierte sich am Sonn¬

etag die gespannteste Aufmerksamkeit der breiten

— - - — - - - „ - auf den Schlußkampf zwischen
in der Nacht auf Montag in der Scheune eineS [ unserer und der italienischen Mannschaft . ES war
Bauern ein Braud auS , der unterstützt durch den . klar , daß nach der Niederlage der Mannschaft
herrschenden starken Wind sich rasch ansbreitete ^ineS fascistischen GroßstaateS gegen die Els eines

und 20 Wohngebäude , 4 » Sckienern und zahlreiche kleinen demokratifcken Land
und aufbieten Ivürden , um den Sieg an sich zu reißen ,
vom Mussolini schien dabei wenig auf den sportlichen

ihr Idealismus seiner Getreuen zu hoffen , denn —
dem * ■' * ‘

ret -
und
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Wehrtag In Komotau

Unter der Parole „ Für Freiheit und Demo¬
kratie " fand Sonntag in Komotau ein Tag der
Wehrhaftigkeit statt , an welchem sich außer der
Garnison an 4000 Mitglieder uniformierter deut¬

scher und tschechischer Verbände beteiligten . Nur
die Sololn und Ländbündler blieben fern . Im
Rahmen der Festlichkeiten wurde die Fahne des
Komotauer Regiments Nr . 40 mit drei Fahnen -

schleifen geschmückt, darunter einer von der Stadt -

gemeinde gewidmeten mit der Aufschrift „ Für
Freiheit und Demokratie ! " Nach dem Fcstzug am
Nachmittag sprach zu den Teilnehmern an der

Kundgebung der Minister für nationale Verteidi¬

gung Dr . B r a d ä C, der u. a. sagte : „ Wir wol¬
len, daß Recht und Gerechtigkeit in diesem Staate
eine Heimat finden und wir werden alles daran¬

setzen. unsere Demokratie vor scdem Angriff zu
schützen. Es lebe die Demokratie , es lebe die Zu¬
sammenarbeit der Nationen dieses Staates ! " Dem

Minister wurde eine Resolution der Arbeitertur¬

ner beider Nationen übergeben , in welcher diese

geloben, im Sinne des Begründers und Führers
dieses Staats dafür zu kämpfen , daß die Tfchccho -
sloioakische Republik ein Hort der Freiheit bleibe
und sich weitercntwickle zum nwdernsten und so -
zialsortschrittlichsten Gemeinwesen .

Reue Todesrakete ?

London , 11 . Juni . Das KricgSministerium
prüfte gestern eine neue Rakctengranate , von der

ihre Erfinder behaupten , daß sic einige Stunden
in der Luft verbleiben könne . Die Granate ist mit
Raketen versehen , die sich der Reihe nach auto¬

matisch entzünden und so durch Rückstoß die
Granate im Fluge behalten . Die Erfinder be¬

haupten . daß die Granate , in London abgeschossen ,
automatisch eine genügend lange Zeit hindurch
in der Luft verbleiben könne , um in Berlin auf¬
zufallen , da sich die Erde unterhalb der Granate

unterdessen soweit gedreht hat .

Tode « ft « rs dreier Alpinisten
Bern , 11 . Juni . sSDA . ) Bei Ander -

matt ( Kanton Uri ) bestiegen am Südhang des
3307 Meter hohen Selten drei Schweizer Tou¬
risten das Gletschhorn nordöstlich vom Furkapaß
und stürzten ab . Eine sofort aufgebrochene Rct -

tungskolonne konnte die drei Touristen nurmchr
al » Leichen bergen .

Landesverrat in Rußland . Wie dem Mos¬
kauer deutschen Rundfunk am Sonntagabend zu
entnehmen war , hat die Sowjctregierung durch
ein Dekret die Todesstrafe auf Landesverrat ge¬
fetzt , die für SoDatcn unbedingt gilt , andere Täter
können unter mildernden Umständen mit zehn
Jahren Freiheitsentziehung davonkommcn . Wer
mit dem Schuldigen zur Zeit des Verrats , ln ge¬
meinsamem Haushalt gelebt hat , wird ver¬
bau n t .

Neuer Zwischenfall mit Panther . Der gelvesene
Münchener Korrespondent deS Londoner Blatte »

„Daily Telegraph " Noel Panther , der bekannt¬

lich wegen eines Zwischenfalles im Herbst vorigen
Jahres am 24 . Oktober in München in » Gefäng¬
nis gesteckt wurde , traf am letzten Samstag in

Deutschland ein , wurde aber wenige Stunden

nach seiner Ankunft auSgcwiesen . Panther reiste
im Auftrage seines Blattes nach Berlin , im Ver¬

trauen auf die vom britischen Außenminister Sir

Grolle « 1 » Afrika
Immer brennender gestaltet sich das Pro¬

blem , welche Entwicklung die Eingeborenen Zen¬

tralafrikas unter dem Einfluß deS Eindringens
des europäischen Kapitalismus nehmen werden .

Mehr und mehr muß erkannt werden , daß durch¬

greifende Umwälzungen bevorstehen . Zu dieser
Auffassung mutz man kommen , ob man jetzt ost¬
wärts durch das ehemalige Deutschwestafrika in

daS Innere Afrikas eindringt oder ob man die

sozialen Verhältnisse im Kongo erforscht .

Wohnsitze und Gebräuche der alten Stämme

sind durch die Kolonisation zerstört . Sie haben
ihr Ansehen und ihre Kraft bei der Heranwachsen¬
den Jugend verloren und es ist toeder den Behör¬
den noch den Missionen gelungen , einen taug¬

lichen Ersatz zu schaffen . Bis jetzt waren alle zen¬

tralafrikanischen VolkSstämmc dadurch gekenn¬

zeichnet , daß die einzelnen Individuen unauflös -
lich verknüpft waren mit ihren Familien und diese
wieder mit der Stammcsorganisation . Alle Ge¬

sche zielten darauf hin , diese Zusammengehörig¬
keit aufrechtzucrhalten , und der wichtigste Teil der

Jugenderziehung beschäftigte sich mit dieser
Aufgabe.

Die Kolonisation hat nun ohne Rücksicht auf
die Folgen das alte Band , das alle Stämme mit¬

einander vereinigte , zerschlagen . Durch die über¬

eilte Einführung europäischer Verwaltungs¬
methoden wurde den Häuptlingen immer mehr die

Leitung ihrer Stämme entzogen . Die Behörden
gingen daran , die alten Acker - , Jagd - und Fisch¬
rechte aufzuheben und Gesetze an Stelle geltender

Gebräuche zu erlassen , Gesetze , die ein Teil der

Eingeborenen nicht versteht , der andere nicht

beachtet. So entstehen Vergehen , die unterschieds¬
los gestraft werden , sehr zum Schaden der Euro¬

päer , da die Eingeborenen mit ihrem sehr stark

ausgeprägten Rcckstssinn verbittert werden und

ihre Achtung vor den Europäern immer mehr sinkt.

Das Fest unserer Jüngsten
Das erste Krels *Klnderturnfest — ein voller Erfolg
Genosse Dr . Czech In Teplliz

Teplih - Ächönnu, 10 . Juni . In den ersten
Morgenstunden begann bereit » der Zuzug zumFcstplatz . Um 7 Uhr marschierten die ersten Abtei¬
lungen auf die Kampfbahn , denn kurz nach zehn
Uhr muhten alle wieder zum Festzug gestellt sein .

In den Tepliher Straßen hatte sich lange
vor Beginn deo Zuges ein mächtiges Spalier ge¬bildet . Tausende und tausende säumten den Weg ,den die Kinder gingen . In vorbildlicher Ordnung
formierte sich der Zug . An der Spitze ein Fan¬
faren - , Trommler « und Pfeifcrchor . Dann der
Bundesvorstand des Ains und der Parteivorstand .
Ihnen folgten eine Abteilung Turner , dann einige
Hundertschaften Turnerinnen . Jede Hundertschaft
trug eine große rote Tttirmfahnc voran .

Die Hauptmasse de » Zuges bildeten die Kin¬
der . Mit Gesang und Sprechchören , jubelnd be¬
grüßt von den Zuschauern im Spalier , zogen
immer neue Kolonnen durch die Stadt . Den Ab¬
schluß des Aufmärsche » bildeten dann einige Hun¬
dertschaften Wehrsportler und die Samariter . Auf
dem Festplah hatten auf der Tribüne vom Zug
stürmisch begrüßt , die Mitglieder des Bunde » -
und de » Parteivorstandes Ausstellung genommen ,
darunter die Genossen Dr . Czech , Taub , Heller ,
Müller , Kremser , Kirpal , Schweichhart , llll -
mann und Leibl .

Nach dem turnerischen Programm de » Nach¬
mittag » bildeten aus dem Festplah alle Teilneh¬
mer eine gewaltige Masienversammlnng von

16 . 000 Menschen . Nach Begrüßungsworten des
Genossen Heitzcr sprach

Genosse Dr . ( rech

Mit kurzen Worten verlieh er der Freude
Ausdruck , die da » Fest der Kinder bei allen , Jun¬
gen und Alten , hervorgerufen hatte .

„ Es gibt niemanden , den nicht der stolze
Aufmarsch der Atu » - Iugcnd aufs tiefste ergriffen
hätte . Tiefe Kundgebung kam zur rechten Stunde .
Während der FafeiSmn » in den umliegenden !
Staaten uns umlauert , können wir hier in die¬
sem Lande auf freiem Boden unsere roten Ban¬
ner entfalten und unseren Kampf nm die Rechte
der Arbeiterklasse auf offenem Felde anStragen .
Unsere Arbeiterklasse weiß da » zu schätzen . Um
so mehr ist sic in dieser Stunde entschlossen , mit
allen Kräften die Demokratie gemeinsam mit dem
tschechischen Proletariat zu verteidigen . Die Ju¬
gend wird die neue Gesellschaft erleben und
aufbauen . "

Nachdem der brausende Beifall sich gelegt
hatte , wurde die Kreisfahne des Atu » eingezogen ,
das Fest war beendet . Mit Musil und Gesang
marschierten die einzelnen Bezirkszüge ab , ge¬
stärkt und begeistert zu neuer Arbeit , voll Hoff¬
nung auf ihre nächste Massenveranstaltung , die
noch imponierender die Särkc und Geschlossenheit

I der Arbeiterschaft beweisen wird .

John Simon im Unterhaus über den Zwischenfall
abgegebene Erklärungen . Sir John Simon er¬
klärte nämlich , daß Panther , wann immer es ihin
beliebe , nach Deutschland zurückkehren könne . Pan¬
ther gab seine Ankunft dem britischen Botschafter
in Berlin bekannt . Kurze Zeit darauf gab der
Chef de » nationalen Pressedienste » Hanfstaengel
ein amtliches Kommunique heraus , in welchem er
feststelltc , daß Panther und Stephen » Pembroke ,
der Korrespondent des Blattes „ Daily Expreß " ,
Militärspione seien . Daraushin kehrte Panther
sofort in seine . Heimat zurück . Al » der Zug in

Hannover eintraf , betrat da » Kupee de » Jour¬
nalisten ein Polizist und trug in Panther » Pah
die Anmerkung „ Au » dem deutschen Gebiet aus¬

gewiesen , Hannover , 10 . Juni 1934 " ein und

trug gleichzeitig Panther auf , den Zug nicht zu
verlassen , solange er nicht die deutsche Grenze
überschritten habe .

AutobuS gegen Zug . In Nordspanien ssieß
der von Madrid nach Asturien fahrende Expreß
bei Ola de Gordo auf einer Bahnüberquerung
mit einem Autobu » , in dem etwa 30 Personen

saßen , zusammen . Der Autobus wurde in einen

Fluß geschleudert, wobei 19 Personen getötet
und sieben Personen leicht verletzt wurden .

Der berühmte ruffische Kowtzontft Jg » r Ltra -
vinskh , der sich in der Vorwoche in Frankreich natu¬
ralisieren ließ , wurde dieser Tage einer Blinddarm -
Operation unterzogen , die dem ärztlichen Bul¬
letin zufolge g e l u n g e n ist .

Ertrunken . In der Nabe von Cape Franc ! » auf
Neu - Foundland stießen ein Dampfer und ein Fi¬
scherboot zusammen . Fünf Fischer konnten , da
e» Nacht war und ein großer Wolkenbruch nieder ¬

ging , nicht gerettet iverden . Sie ertranken . Der
Dampfer wurde am Bug schwer beschädigt .

Eisrnbahnunfall in Frankreich . Bei Fontaine -
blecm hat sich ein Eisenbahnunsall ereignet , der ver¬
hältnismäßig glimpflich verlaufen ist . Ein Personen¬
zug stieß mit einem anderen Zuge zusammen . 19
Reisende wurden verletzt , konnten aber nach
Anlegung von Notverbänden ihre Reise fortseheir .

Wegen einer Zigarette dr » Freund erstochen .
In Budapest geriet der Schuhmachergchilse
Ludwig Czenner mit dem Handlungsgehilfen
Juhacz , seinem Freunde , wegen einer Zigarette
in Streit . Czenner e r st a ch in seiner Wut den
Juhacz . Der Mörder wurde verhaftet .

Ein falscher AerichtSasfizial . Gestern um 14
Uhr kamen in die Wohnung de » Kaufmannc » Kart
Mara » ka in Aussig zivci gut gekleidete Männer , von
denen sich einer al » Josef Bacek oder Vasek , Gerichtr -
oberossizial , vorstcllte und verlangte , daß ihm Ma «
raSka zur Revision seine Lose vorlege . Al » Ma «
raska die » tat , nahm der angebliche Vacck nach Aus¬
nahme eine » Protokolle » die Lose mit sich und ver¬
sprach SDlaraifa , daß ihm da » Veld durch da » Aussigr
Bezirksgericht werde angewiesen werden . Insgesamt
lockten die Genannten auf diese Weise 16 ganze Bau¬
lose sotvie sieben Türkcnlose und 16 Rote - Krcuzlose
herau ».

30 Schilfe in » Karische Meer . In den näch¬
sten Tagen begibt sich eine Expedition von dreißig
russischen Schissen in da » Karische Meer , wo ihnen
durch die zugefrorencn Getvässer die Eisbrecher
Malygin und Jcrmak den Weg bahnen toerden .
Die Expediiioit , welche zuerst den Lena « Fluß
passieren wird , wird auch von vier Dampfern be¬

gleitet sein , welche da » Material für die Stationen

Wriw . Wer Chloroilont bei *««,

richtige Zahnpflege . InUnd . BrMU«"’»-
Tube M 4. - und K« Vdera » « MltH * .

« wo »

,. . . " berjudrtr " Judenfresser ! Au » Oeiter -

r-"C
r

überraschende Kunde . In Bau -
terndorf bet Salzburg ist ein gewisser Hermann
v - n Epstein gestorben , ein „Nichtarier ", mfl dem
es eine besondere Bewandtnis hat . Dieser „ jüdische

Untermisch ist ttäntlich der Ziehvater des preu -
ßisch - n MittisterprSstdenten Hermann Goering ,
des Oberscuerwchrmann » des dritten Pogromrei -

«. Ärtä ^^Ä' n,n 0 dem Hitler - Handlanger
pctnltd ) in die Ohren klingen , aber es ist trotz¬
dem - tne Taflachc : ein Jude hat den großen Ju¬
denfresser groggepäpelt . Der Dank , den der Ober -
nazt seinem Ziehvater für die aufopfernden Be¬
mühungen geleistet hat , ist ebenso originell wie
echt nationalsozialistisch —! Aber was wird Herr
Streicher mit dem Goering machen ? Im Lande
der Raffe - Großmütter sind di - ttichtarischen Zieh .
Vater schliessiich auch nicht ungefährlich 1

Dir Gesängniöwellr . Das Hamburger Son -
dergerichl verurteilte einen Kommunisten , der mit
Gesinnungsgenossen in seiner Wohnung den MoS -
lauer Sender abhörtc . zu der ungeheuerlichen
strafe von achtzehn Monaten Gefängnis . Tas
Verbrechen , der eklen Gleichschaliungökost der deut¬
schen Sender überdrüssig , eine andere Welle ein¬
geschaltet zu haben , ivird also mit einer Strafe
geahndet , die man sonst für schwere kriminelle
Delikte , wie Bandendiebstahl zum Beispiel , einzu¬
setzen Pflegt . Glauben die Terrorchcss wirklich ,
mit ^solchen al » „ Recht " getarnten Gemeinheiken
die Stimme der Empörung zum Schweigen brin¬
gen zu können ? !

Was zur richtigen

Zahnpflege gehört

1. Eine Zahnpaste , die » tarke Berni -

« kraft bcaitxt , aber den kort -

Zahnschmelz nicht angrein .

2 . An Mundwauer , hodhkonzen -

triert . daher apar » am im Cebraud « .

Die bekannten QualitMa-Erzeugmaae

Chlorodont
Zahnpa » * «

• Lehrer überholt euch ! Bon amtlicher Seite
verlautet , daß gegenüber der in Preußen gelten »,
den Schulfcrienordnung eine Verlängerung der
Sommerferien von etwa vier Wochen vorgesehen
tvird . Diese zusätzlichen vier Wochen Sontmerferien
sollett der Lehrerschaft dazu dienen , sich alljähr¬
lich in Äemcinschaftolagern nationalpoliiisch ,
wissenschaftlich und körperlich zu überholen .
Der Lehrer tvird demnach in Zukunft mit dem
Staatsexamen nur eine notwendige Vorbildnng
abgeschloffen haben . — Da » übrige Schuljahr ist
nur durch wesentlich flirzere Ferien zu den Weih -
nachi »« und Osterfeiertagen unterbrochen . —
Deutsche übergebt euch !

Gleichzeitig mit diesen Auflösungserschci -
nungen übt die enge Berührung mit der Zivili¬
sation überall — auf den Plantagen , in den

Fabriken und Bergwerken — den denkbar schlech¬
testen Einfluß auf die Eingeborenen au » , deren

LebenSgcwohnheiten ganz ander » toaren al » sie

sie jetzt kenncnlernen . Bcdürfniffe stellen sich ein ,
die nicht befriedigt werden können . Reid ist die

unmittelbare Folge und Haß gegen alles Euro¬

päische treibt schließlich diese irregesührten Natur¬

kinder — die nun jeden Zusammenhang mit den

heimischen Dörfern , ihren Wohnsitzen und Ge¬

bräuchen verloren haben — zu den schwersten
Ausschweifungen und gröbsten Verbrechen . An

Stelle der Erziehung und de » Unterrichte » grei¬

fen die europäischen Behörden zu harten Strafen .
Sie übersehen , daß die meisten der begangenen
Vergehen nur au » dem Bestreben kommen , den

Weißen nachzuahmrn .
Der Auflösungsprozeß der alten Negerkul¬

tur macht jedoch nicht bei der StammeSorgani «
sation halt . Bon den Beamten der Kolonialver »

Wallungen bekommen die Neger bei jeder Ge¬

legenheit zu hören , daß ihre nach Stammes -

brauch eingegangcnen Ehen vom Standpunkt der

Weihen ungültig sind . In den Miflionöfchulen
sucht man ihnen einzuprägen , daß allein die Ein¬

ehe erlaubt ist. Bieltoeiberei dagegen eine schwere
Sünde . Gleich Kindern faffen die Reger von die¬

sen Lehren nur da » auf , wa » ihnen bequem er¬

scheint . Ehe sie imstande sind , sich über den mora¬

lischen Wert einer solchen Zivilisation klar zu

werden , haben sie den rein Praktischen Wert er¬

faßt — die Möglichkeit , sich über ihre bisherigen
Verpflichtungen gegenüber Familie und Stam -

meögemeinschaft hinwegzusetzen . Immer öfter

bekommt man von den Negern Zentralafrikas die

Frage vorgesetzt , ob ein Mann gezwungen werden

kann , seine Nebenfrauen zu erhalten , da ja Poly¬

gamie im Widerspruch mit den Gesehen der

Weißen steht . Und manche gehen noch weiter .

Warum soll man für eine Frau sorgen , mit wel «

eher man nach kirchlicher Lehre gar nicht verhei¬
ratet ist ? Au » solchen Mißvcrständniffen ent¬

stehen Folgen , die von den Kolonisatoren gewiß
nicht beabsichtigt , aber auch nicht genügend be¬

kämpft werden .

Alljährlich wandern riesige Scharen von
Männern in die Plantagen , die Fabriken und

Bergwerke , ohne sich darum zu kümmern , >va »
mit ihren Frauen und Kindern in den Heimat¬
dörfern geschieht oder geschehen soll . Meistens
fallen sie den in den Stämmen Verbliebenen zur
Last oder geraten , wenn diese nicht für sic sorgen
können , in die furchtbarste Not . Oft machen sich
die Frauen aus und suchen ihre Männer , um
diesem Schicksal zu entgehen . Sie scheuen nicht
einen anstrengenden Marsch von vielen Meile » ,
sie unterziehen sich allen Strapazen und Unbil¬
den , die mit einer solchen langen Reise vcrlnüpst
sind , nur um zu den Distriltskommiffären zu ge¬
langen und ihre verlaufenen Familienvcrsorgcr
zurückzufordern . Allein nur in den allerseltensten
Fällen ist e » möglich , sie zufriedenzustellen . Mei¬
sten » müffen die enttäuschten Frauen mit Gctvalt
in ihre Dörfer zurückgebracht werden , da man
natürlich nickst imstande ist , ihnen ihre Männer
wiedcrzugeben .

Verbittert über die Europäer , werden diese
Frauen zu Kämpferinnen für die revoluflonäre
Idee , die immer mehr und mehr Anhänger bei den
Eingeborenen gewinnt . Mit begreiflichem Haß
wehren sic sich gegen die eindringende sogenannte
Zivilisation , die sie unglücklich »«acht und nicht
versteht , ihnen Gerechtigkeit werden zu lassen . So
macht sich ein immer stärkerer Widerstand gegen
die Gesetze der Kolonialbehördcn geltend , denen
sie den schädlichen Einfluß auf die Jugend zu¬
schreiben . Gleichzeitig schreitet die Verelendung
der Dorfbevölkerung immer mehr fort , denn der
einmal geweckte Geldhunger treibt die Männer in
die Fabcikstädte . während die Felder zu Hause un¬
bestellt bleiben . Au » dem Gefühl , verraten und
verkauft zu sein , cntivickclt sich bei den Einge¬
borenen , die in den Dörfern zurückgeblieben sind ,

ein neue » Wissen um Zusammengehörigkeit , daS
weiter reicht , als die von den Europäern aufge¬
löste StammeSfreundschast und alle vereinigt , die
unter der gleichen Not zu leiden haben . Ein bis¬
her unbekanntes Lcbcnsidcal tritt in den Vorder¬
grund und ihm hängen die Eingeborenen mit all
dem Fanatismus , dessen sic fähig sind , an .

In den Kolonisationszentre » hat man bereit »
erkannt , daß jeder Versuch , diese Heranwachsende
Bewegung mit Gewalt zu unterdrücken , vergeblich
ist . Durch seine verfehlten Methoden Hal der
europäische Prosithunger in Zentralafrila eine
proletarische Schicht geschaffen , ivobei die Klassen¬
gegensätze durch den Rassengegensatz noch verschärft
toerden .

Die ökonomische Krise , die auch Afrika schwer
getroffen hat , tut das übrige . Ocdc liegen viele

Plantagen . Die Fabriken müffen ihre Belegsckias -
ten abbauen und in den Gruben ist der Bedarf an
Arbeitskraft bedeutend vermindert . Enttäuscht
wenden sich die eingeborenen Arbeiter zurück iu
ihre Dörfer und berieten dort über den großen
Tod der weißen Zivilisation , lind obtvohl ne sich
über die Ursachen dieser Vorgänge nickst im klaren
sein können , so sehen sie gleichwohl , daß das Wirt¬
schaftssystem der weißen Fabrikherren und Plan -
tagenbesitzer nickst richtig sein kann . Lauter und
lauter werdet ! die europäischen Methoden kritisiert
und die Eingeborene » enttvickcln ihre eigenen
Theorien , wie man die Sperre der Prodnltion , die
die Arbeitslosigkeit verursacht , beseitigen könnte
und schreiten schließlich von der Theorie zur Tat .

Noch habe «« diese Versuche der Selbsthilfe keinen

einheitlichen Charakter , noch sind cs nur enizelue
Verbindungen , die gebildet werden , um den Fort¬
schritt des Elends zu hemmen . Noch wird ihre
Wirksamkeit dnrch das Fehlen durchgreifender Or¬

ganisationen gehennnt , aber unter den isuiige -
borenen gärt es und das gibt zu denken . Alle

Anzeichen deuten daraus hin , daß eine Umwälzung
im Gange ist . die weder durch Konferenzen , noch
dnrch Verneinen der Tatsachen aufgehaltcn wer¬
den kann . AfrikanuS .
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Stadt im Fieber

Prag im Fieber ! Wie wird cs ausgehen ,
werden es unsere Leute schaffen ? ! Bor den Ge -

schäfissiellen der Blätter stehen schon in den frü¬
hen NachinittagSstuiide » die Menschen Schlange ,
lein Baisel , lein Gartenlokal , lein Nestanrant und
tein Cafe , in dein nicht in großen Plakaten die

llcbertragung dcS Fugballinatchö Tschechoslowa¬
kei — Italien angctündigt wäre , aber nicht nur
in der Stadt ist cs so, das ; man in großen aus¬
verkauften Sälen fiebernd auf die Radiokuiide
aus Rom wartet —, wer hinaus ins Grüne

zieht , gerät gleichfalls in den Bannkreis der sport¬
lichen Hochspannung .

In den Gartenlokalen sitzen die Leute Kopf
an Kops und erzwingen unter stürmischen Zuru¬
fen das Schweigen der Kapellen , wenn Rom zu
hören ist .

Das ist ei » Jubel , als , mitten zwischen
Bäumen und friedlichen Kaffeetassen die Botschaft
vom ersten Tor eintrifft . Wildfremde Leute fal¬
len sich um den Hals . Todfeinde schütteln , für
Setiniden versöhnt , einander die Hände und ein

enilmsiasmierler Wirt gibt für drei , vier Tische
Freibier aus .

Dann fällt der erste Rauhreif auf die Hoch¬
gestimmten . Das Tor Italiens macht unscrn Bor -

sprung wieder wett , lind als dann , nach hartem ,
hin - und herlvogenden Kampf das Schicksal gegen
unsere Elf entscheidet , wird es ganz still und

manche heimliche Träne der Rührung rinnt in die

halbleeren Kaffeetassen .

Tann fangen traurig und verstimmt , die

Kapellen an , das Pensum ihres Tages zu absol¬
vieren —.

Wenn am Gran Chaco Tausende von Men¬
schen nicdergcmetzclt lvcrden , wenn die braune

Barbarei ihre Opfer „ ans der Flucht erschießt ",
wenn tausend Dinge passieren , die lvichtiger , ein¬

schneidender , elementarer sind als die Entschci -
dnugskänipfe in Rom , so regt man sich weit weni¬

ger auf . An diese Dinge hat man sich gewöhnt .
Aber Nervenkitzel ziehen noch . Nichts gegen un¬

sere famosen Fußballer ; sic haben die Zustim¬

mung des Publikums redlich verdient .
Aber die Diskrepanz zlvischcn Wirkung und

Ursache , hier und dort , sticht doch ein wenig pein¬
lich in die Angen —.

ticrichtssaal
Fünfzehn Jahre für den Mörder

seiner Geliebten

Ter zivrite Mordprozcsi nach dem neuen Gesetz

über die Todesstrafe . — Eine Eifersuchtsszene .

Prag , 11 . Juni . Gegenstand der heutigen

Schivuraerichtsverhandlulig war eine ländliche Lie -

bestragüdie . Ans der Anklagebank saß der 30jährige

Kutscher Ferda Svoboda ans O t v o v i c c bei

Kralnp , eine herkulische Gestalt mit ungeheuren
Fäuste ». Er hat am 1. April d. I . nachts seine 22

Jahre alte Geliebte Käthe Stary , die auf einem

benachbarten Gut diente , in ihrer Schlafkammer
erwürgt .

Die Start ; Ivar nach kurzer Ehe ihrem Mann
entlaufen und verdiente seither ihren Unterhalt als
Magd . Sie unterhielt eine ganze Reihe in¬
timer Bekanntschaften gleichzeitig ,
bis sie den Angeklagten kenncnlernte . Im Jänner
d. I . schlossen sie nähere Bekanntschaft . Svoboda hatte
eine Reihe schwerer Vorstrafen verbüßt , darunter
fünf Jahre schweren Kerkers wegen
rachsüchtiger Brand st iftung . llcber -
haupt hatte er den Ruf eines gewalttätigen und
skrupellosen Menschen . ES scheint , daß die Bekannt¬
schaft in beiden tiefere Empfindungen ausgelöst Hai ,
denn sie

gaben sich gegenseitig das Versprechen , von nun
ab ein ordentliches Leben zu beginnen .

Es scheint aber trotzdem bald zu schweren Zer¬
würfnissen gekommen zu sein . Am 31 . Mürz , dein
Tage vor dem Mord erhielt die Käthe Start ) in
Gegenwart einer Freundin einen Abschieds -
b r i c f von Svoboda - ? lm Nachmittag des gleichen
Tages ging sie mit dieser Freundin zur „ A u f e r -
stehung " ( es war Karsamstag ) ins Pfarrdorf .
M i n i c c. Auf dem Rückweg trat ihnen Svoboda
entgegen mid bat die Stary , den Abschicdsbrief zu
vergessen und alles beim alten zu lassen . Gleichzeitig
aber erging er sich in allerhand dunklen Andeutun¬
gen , die darauf hinausliefen , daß er „j e m a n d e n
erwürgen werd e" . Gleichwohl kam cs zur
Versöhnung und am folgenden Ostersonntag abends
trafen sie im Gasthaus bei einer Tanzunicrhaltnng
znsammcn . Sie blieben bis - nach drei Uhr morgens
und in dieser Zeit haben sich sonderbare Dinge ab¬
gespielt . Zu ihrem Tisch kam ein gewisser Franz
Bojtkch , mit dein die Stary inzwischen angcban -
dclt hatte und zog die junge Frau vor den Augen
ihres Geliebten auf seinen Schoß , was sie sich ohne
weiteres gefallen ließ . Als Svoboda Trunkenheit
markierte und scheinbar a m T i s ch e e i n »
schlief .

verschwanden die beiden zu einem Schäfer¬
stündchen

ins Freie . Svoboda hatte aber lvohl ausgcpaßt und
das Abenteuer sollte der Stary verhängnisvoll wer¬
den . Nachdem ihr betrogener Freund fast dreivierlel
Stunden vergeblich auf ihre Rückkehr gewartet hatte ,
machte er sich auf und ging geradclvcgs zu dem Hof
des Josef H o u d e k, tvo sie bedienstet war . Er klet¬
terte Uber den Zaun und fchlich sich, wie vorher schon
öfters , in ihre Schlafkammer rin . Er traf seine
Geliebtx noch nicht an , es Ivurde beinahe vier Uhr
früh , ehe sie von ihrer Extratour heimkehrte .

WaS dann geschehen ist , weih niemand

Als die Morgenarbeit beginnen sollte , fehlte
die Starh , die sonst eine pünktliche und fleißige Ar¬
beiterin loar . Als man an die Kammertür pochte ,
fand man sie verschlossen . Ein Blick durch das
Kammerfenster verursachte eine Panik atif dem
Hof . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nach¬
richt . daß die Stary ermordet auf dem Fuß¬
boden der Kammer liege . Die Gendarnicn erschienen
und sprengten die Türe auf .

In der Kammer lag die Start ) in einer Blut¬
lache . Ihr Gesicht trug Spuren schwerer Faustschläge ,
Abfchürsuugen und Blutunterlaufungen ; der Hals
zeigte Würgspuren .

Im Bett aber lag schnarchend der Angeklagte

vollständig angezogen . Er gestand sofort seine
Geliebte erdrosielt zu haben , behauptete aber , der

Mord sei auf ihr eigenes Verlangen ge¬

schehen . Die fürchterlichen Fausthicbe habe er ihr

„ a u S Mitleid " versetzt , um ihren Todeükampf
abzukürzen .

Jin Verlauf der Untersuchung versuchte sich der

Beschuldigte zuerst taub , dann st u m m zu stel¬

le », später sinnilierte er G e i st e S st ö r u » g. Bei
der heutigen Verhandlung bot er ein sonderbares
Bild . Bald gestikulierte er wild mit seinen furcht¬
baren Fäusten , bald preßte er wieder diese Fäuste

gegen die Augen und heulte laut . Da nnmittel¬
bare Tatzeugen nicht vorhanden , hatte das

Zeugenverhör lediglich die Aufgabe , die Begleit¬
umstände und die Vorgeschichte des Mordes zu klä¬

ren . Ter äußerliche Sachverhalt ist eindeutig fest¬
gestellt . Aber die Motive , der nmnittelbare Beweg¬
grund ? Diese blieben der Begutachtung der Zwölf
auf der Geschworenenbank überlassen .

1km fünf Uhr nachmittags verkündete der Ob¬

mann der Geschworenen das Verdikt , das die Schuld¬
frage mit zwölf Stimmen bejahte . Nach
der gemeiufamcn Beratung von Gerichtshof und Ge -
fchworenenfollegiuni über die zu verhängende Strafe
fällte das Gericht das Urteil , durch tvelches der An¬

geklagte

zu fünfzehn Jahren schweren und verschärften
Kerkers verurteilt wurde .

Der Staatsanwalt Dr . T r Z i e k lj meldete
Berufung wegei » zu geringer Strafe an , der

Angeklagte behielt sich Bedenkzeit offen . rb .

Kunst und Wissen
Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag , den 12 . Jnni , halb 8 Uhr : Josua ,
VI . Philharmonisches Konzert , Erstausführung , A A.
— Mittwoch 7 Uhr : Fan ft , Gastspiel Ewald
Balser , Bl . — Donnerstag halb 8 Uhr : Die
B l u m e von H a Iv a i, volkstümliche Vorstellung ,
A A. — Freitag halb 8 Uhr : S t r a ß e n m u s i k,
D 1. v: N a ch t s e r e u a d e im Fürsten¬
berggarten . — Samstag halb 8 Uhr : Der
I a k o b i n e r , B 2. — Sonntag halb 8 Uhr : Die
keusche Susanne , A A. Alle Vorstellungen
bis auf Sonntag , den 17 . d. M. finden im Rahmen
des Prager Frühling statt . )

Wochenspleplan der Kleinen Bühne . Diens¬
tag , den 12 . Juni , abends 8 Uhr : Straßen¬
musik . — Mittwoch 8 Uhr : Pariser Pot¬
pourri , volkStiimliche Vorstellung . — Donnerstag
8 Uhr : Lady Windermeres Fächer . —
Freitag 8 Uhr : Ho — ruck , Bankbeamte und freier
Verkauf . — Samstag 8 Uhr : Wo w. ir ich
heute Nacht ? , Erstausführung . — ( Alle Vor¬
stellungen bis auf Samstag , den 16 . d. Bi. finden
im Rahmen des Prager Frühling statt . )

Sport • Spiel »Körperpflege
Leichtathletische Wettkämpfe der DIJ . I »

Prag fand an Stelle de » vorgesehenen KreiS - Wctt -
kampfes Prag —Königgräh auf dem Sportplatz der
DTJ . Li den «in Meeting statt , das u. a. folgende
Ergebnisse brachte : 10 » Meter : Brzicky ( Libeü )
11 . « Sek . ; 400 Meter : Pekai ( Tlustovousy ) 57 . 4
Sek . ; 800 Meter : Pckat 2 : 15 . 4 Min . ; 1500 Meter :
Kunak ( Prag VII ) 4 : 42 . 1 Min . ; Hochsprung :
Smrika ( Libeü ) 1. 65 Meter : Wcitsprung : 6 . 54
Meter ; Dreisprung : Maznra ( Zi . skov ) 12 . 12 Meter ;
Kugel : Schöps ( Ncratowitz ) 12 Meter ; Diskus :
Schöps 30,72 Meter ; Speer : Smrika 30 . 70 Meter .
— Der M ä h r. - O st r a u e r Kreis veranstaltete
am Sonntag in Marienberg seine AusfcheidungS -
kämpse zur Arbeiter - Olympiade . Die Ergebnisse :
Zehnlamps : Dohnal 632 . 58 Punkte ; 100 Meter :
Cernoch 12 . 2 Sek . ; M0 Meter : Vyplcl 2 : 10 . 8 Min . ;
1500 Meter : Vyplel 4 : 42 . 5 Min . : 5000 Meter :

KalabuS 17 : 27 Min . ; 110 Meter Hürden : Brichta
21 Sek . ; Wcitsprung : Simoüek 6 Meter ; Hoch¬
sprung : Kotola 1. 66 Meter ; Stabhoch : Sadilek 2 . 70
Meter ; Dreisprung : Palkovsky 11 . 01 Meter ; Kugel :
Pavlica 10 . 86 Meter ; DiSkuS : Klucka 27 . 24 Meter ;
Speer : OSmaniik 40 . 52 Meter ; Schleuderball :
Klukka 41 . 50 Meter .

Die Hazena - Meistrrschaft des Prager DTJ . -
Kreifes nähert sich ihrem Ende . Im Semifinale am
Sonntag schlug DTJ . Prag VIl mit 11 : 5 ( 3 : 2 ) die
DTJ . Cakowitz auf deren Platz . Das Endspiel be¬
streiten demnach Prag VII und Byiehrad .

Bürgerlicher Sport
Der neue BerbandSmelsler des DFB . In Saaz

fand am Sonntag das entscheidende Rückspiel zwi¬
schen DFC . Prag und D S B. Saaz statt . Wie
nicht anders zu erlvarten war , wurden die Prager
mit 2 : 5 ( 2: 2) geschlagen . Saaz hat damit erst¬
malig den Titel errungen .

Sonstige Fuhballergebnissr . Prag : Bohe -
mians gegen SK . Proßnitz 3 : 3 ( 2: 2) . — Pilsen :
Viktoria gegen AFK . Kolin 2 : 2 ( 1: 0) , Samstag . —
Brüx : VfB . Teplitz gegen DSK . 5 : 4 ( 2: 8) . —
Gablonz : Karlsbader FK . gegen BSK . 2 : 1
( 1: 1) . — Brünn : DSV . gegen SK . Hullowitz
4 : 1 ( 4: 1) . Zidenice . gegen Zabovresky SK . 5 : 1
( 3: 0) . — Witkowih : DFK . Komotau ■egen

DSV . 1: 1 ( 1: 0) , Rückspiel um die DFV. - Meister -
schaft der 1. Klasse . — Budapest : FerencvaroS
gegen Phoebus 6 : 0 ( 1: 0) . — Sofia : FC . Wien
gegen Slavia 1: 1 ( Samstag ) und gegen Levski 0: 0.
— Bremen : Amerika gegen Niedersachsen 2: 2.

Schwimmländerkampf Frankreich—Tschechoslo¬
wakei 8: 0. In Paris wurde Sonntag dieser Länder¬
kampf anögetragen , in dem die Vertreter der Tschccho -
slolvakei in keiner Disziplin einen Sieg landen konn¬
ten . Die Ergebnisse ivaren : 4X200 Meter Frei¬
stil : Frankreich 0: 62 , Tschechosiowakei 10 : 10 Min .
— Springen : Poussard ( F. ) 174 . 84 , Leikert (Tlch. )
142 . 68 Punkte . — 100 Meter Freistil : Taris ( F. )
1: 02 . 4, Diener ( F. ) 1: 08 . 4 Min . — 3X100 Meter
Lagenstaffel : Frankreich 4: 17 . 2, Tschechosiowakei
4 : 22 . 4 Min . — Frauen : 100 Meier Freistil : R
Blondean ( F. ) 1: 12 . 4, Schrämet ( Tsch . ) 1 : 18

Ein kleiner Beitrag zur

Heilung von Gicht «. Rheuma .
Velde tktankhtlitn habt » heute (<Qon Mr*
■ttlne ' Iktbtiiluitg gefunbtii , bafi bal
•Utoliltin, bell EiltantUn Teilung »»«
Ulnteulng | u bringen , tu einet nfiutHt «
tagclfrage geworden lsl Bet der Be-
tamdluim von glchlsichen und rhenmall »
Ichen lkrlrankungen Hoden sich die tkogol»ladletten anherorbenlltch gut bewahrtund durch den Umponb, dah si, die
tzarn | Cure and dem llörper enllernen ,

den Erkrankten raiche Linderung gedrachi, Togul. Tadlellen hodm
auch del Nopp und Neroenlchmergen , bet llrlZUungikronkbelteu ,
totale bei tzerentchub rasche und »nverUsitge Wirkung. Togal.
lobleUen erhallen Eie In ollen upolhekrn , wo nicht, dann
direkt beim tVeneraldep», , Brauner ' « »potheke » gnm weibia
Limen - Prag II. , Pklkopy 11.

Min . — 100 Meter Rücken : P. H. Blondcau (F. )
1: 27 , Freund ( Tsch . ) 1 : 27 . 6 Min . — 100 Meter
Brust : Genth ( F. ) 1: 35 . 6, Hanka ( Tsch . ) 1: 37 . 2
Min . — Wasserball : Frankreich gegen Tschecho¬
siowakei 5 : 2 ( 2: 0) .

Die Leichtathletik im Sokol - Berbande . Die
Tschechoslowakische Sokol - Gemeinde führte am Sonn¬
tag in Prag erstinalig leichtathletische Meisterschaf¬
ten durch, die u. a. folgende Ergebnisse aufwiesen :
100 Meter : Ehrman ( Königsfeld ) 11 . 1 Sek . ; 200
Dieter : Diäek ( Olmütz 28 . 8 Sek . ; 400 Meter : Ko-
lovrza ( Sniichow ) 53 . 0 Sek . ; 800 Meter : Eoufat
( Olmütz ) 2 : 04 . 0 Min . ; 1500 Meter : Simck ( Ol -

müh ) 4 : 12 . 5 Min . ; 5000 Meter : Boubik ( Olmüb )
16 : 11 . 4 Min . ; 4X100 Meter : Königfeld 45 . 4 Sek . :
Olympische Stafette : Olmütz 8 : 84 . 6 Min . ; 100
Meter Hürden : Friedl ( Königsfeld ) 17 . 8 Sek . ; 200
Meter Hürden : Friedl ; Speer : B. Vitek ( Jnaim )
53 . 40 Meter ; Diskus : M. Bitck ( Znaim ) 42 . 52
Meter ; Kugel : M. Vitek 18 . 08 Meter ; Handgrana¬
tenwerfen : Hamvapa ( Olmütz ) 78 . 06 Meter ; Stab¬
hoch : Hlavon ( Königsfeld ) 8 . 60 Meter ; Hochsprung:
Horak ( Königsfeld ) 1. 85 Meter ; Weitsprung : Ebr -
man 6. 61 Meter .

Lus der Partei
Der Kindertag unserer Prager BczirkSorga -

nisation findet am Sonntag den 17 . Juni , auf
dcmDTI . - Sportplatz auf dem Pohokeleher Schan¬
zen statt . Daö genaue Programm wird morgen
bckanntgcgeben werden .

Snsendbewegm » -
Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Heute , 8

Uhr : Gruppenabende : SI . S m i ch o w: Diskus -
fionSabcnd , SI . Weinberge : Wilhelm Busch -
Abcnd , SI . Zentrum : 20 Jahre seit Weltkriegs¬
beginn , SI . Holleschowitz : Lagerwerbeabend .

Vcrcinsnadiriditcn
Sonntag , den 17 . Juni : In¬

ternationaler Kindertag . Air
nehmen aktiv tesl , turnen unsere
Hebungen . Haltet Euch diesen
Sonntag unbedingt frei ! Nähere
Nachrichten folgen noch hier und
in den Turnstunden . — Ter
Sechser - An- schuß tritt morgen ,

Mittwoch , um halb 8 Uhr abends am Sportplätze
Hetzinsel in Gegenwart eines Bundes - Funktionärs
zusammen . Thema : Unsere Arbeiten zur Olympiade .
Teilnahme der anderen Funktionäre erwünscht .

Baugenossenschaft
für Bank - und Sparkassenbeamte

r . G. m. b. H. in Prag VII . , N. T. 1800 .

CHtalaOuno 2437

zu der
am 21 . Juni 1084 um 20 Uhr im großen Saale
der Urania , Prag II . , Klimentskä 4, stattfindenden

M. Mn Msieklmmlm
Tagesordnung :

1. Verlesung der Verhandlungsschrift der
XXIII . ordentlichen Vollversammlung ,

2. Wahl zweier Verifikatoren ,
8. Jahresrechnung und Rechenschaftsbericht ,
4. Bericht des Aufsichtsrates ,
5. Antrag auf Gewinnverteilung ,
6. LandcSämtliche Revision der Genossenschaft ,
7. Hypoihezierung der Häuser N. C. 1087/1088 ,
8. Wahlen ,
0. Anträge nach 8 18 der Satzungen ,

10 . Allfälliges .

Baugenossenschaft für Bank - u. Sparkassenbeamte
in Prag ,

registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

K. E. Focke m. P. I . Rohm m. p.

Wollen Sie gesund werden ?

Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ? Wollen Sie Ihren
Urlaub schön und billig verbringen ?

Besuchen Sie den Kurort

Bohdaneö
Bei erstklassiger Einrichtung , Für¬
sorge und Bedienung sind wir wirklich
billig ! In Bohdaneö erwartet Sie
Genesung und Erholung !

Saison Mal — September
2409

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ms HauS oder bei Bezug durch dte Bost monatlich siö 16 . —. vierteljährig KC 48 . —. halbjährig Ki 86 . —. ganzjährig Kö 192 . —. — Jnierale werden laut Tarif
billigst berechnet . Bet öfteren Einschalmngen Preisnachlaß . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt nur bet Einsendung der Metourmarken . — Oie ZeitunaSfrankatur wurde von der Nosi « und

direktion mit brlaß Nr . 13 . 800/VU/1030 bewilligt . — Druckerei : „ OrbiS " Druck - Verlags - und ZeitungS - A. - G. . Prag .
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